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Katholischer
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Bildungswerk e.V.
des KDFB Diözesanverband
München und FreisingLiebe Frauenbund-Frauen,

Liebe Leserinnen und Leser,

im Jahr 2025
stand unsere
Verbands- und
Bildungsarbeit
unter einem
Motto, das an-
gesichts der
weltpolitischen
Entwicklungen

eine neue Aktualität gewonnen hat:
Starke Frauen – Starke Demokratie!
Demokratie lebt vom Mitreden, vom
Zuhören, vom gemeinsamen Gestal-
ten – im Alltag, im Ehrenamt, in der
Kirche und in der Gesellschaft. In
einer Zeit, in der demokratische
Werte zunehmend unter Druck gera-
ten und gesellschaftlicher Zusam-
menhalt brüchiger wird, braucht es
Menschen, die sich einbringen und
sich aktiv für ein solidarisches Mitein-
ander einsetzen.
Ein Ereignis, das vielen in Erinnerung
bleiben wird, war am 8. März 2025
dieWahl des neuen Papstes Leo XIV.
– ein Papst, der gleich zu Beginn sei-
nes Pontifikats zu Dialog und Brü-
ckenbau aufrief. Mit derWahl von
Papst Leo XIV. verbindet sich für viele
Frauen in Kirche und Verband die
Hoffnung auf neue Impulse für eine

ist gelebte Verantwortung. 80 Jahre
nach dem Ende des ZweitenWelt-
kriegs stellt sich erneut die Frage,
was wir als Gesellschaft aus den Er-
fahrungen desTotalitarismus lernen
und wie kommende Generationen
ein Bewusstsein dafür entwickeln
können, wie fragil Freiheit und Demo-
kratie sind –Werte, die weltweit,
aber auch in Europa, spürbar unter
Druck stehen. In Veranstaltungen und
Führungen – etwa beim Besuch der
Ohel-Jakob-Synagoge – fanden diese
Fragen einen angemessenen Raum.
Zum Schluss möchte ich allen Füh-
rungskräften und Mitgliedern in den
Zweigvereinen für ihre wertvolle Ar-
beit und ihr großes Engagement dan-
ken – ebenso demTeam in der Ge-
schäftsstelle und meinen
Vorstandskolleginnen für ihren uner-
müdlichen Einsatz. Gemeinsam bli-
cken wir zuversichtlich nach vorn und
setzen uns als größter Frauenverband
in Bayern weiter dafür ein, dass
Frauen gestärkt werden und unsere
Demokratie lebendig bleibt.

ernsthafte Auseinandersetzung mit
den Anliegen der Frauen in der katho-
lischen Kirche und Signale, die für die
Zukunft der Mitgestaltung von Frauen
richtungsweisend sind.
Der KDFB möchte Frauen darin stär-
ken, demokratische Prozesse aktiv
mitzugestalten und sich selbstbe-
wusst einzubringen. Unsere Bil-
dungsarbeit schafft Räume der Be-
gegnung, des Austauschs und des
Nachdenkens. Hier wird sichtbar, was
unseren Verband seit jeher prägt: Ein
solidarisches Miteinander, das stärkt
und verbindet.
Im Kontext der Bundestagswahl fan-
den zahlreiche Veranstaltungen zu
Demokratiebildung, Frauenrechten
und politischer Beteiligung statt – und
stießen auf großes Interesse. Ein Hö-
hepunkt war der Besuch unserer
KDFB-Präsidentin Anja Karliczek, Mit-
glied des Bundestags. Sie machte
eindrucksvoll deutlich, wie unverzicht-
bar das politische Engagement von
Frauen für eine lebendige und wider-
standsfähige Demokratie ist.
In einer Zeit zunehmender Polarisie-
rung gewinnt auch eine lebendige Er-
innerungskultur an Bedeutung. Erin-
nerung ist nicht Vergangenheit – sie Diözesanvorsitzende
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GEDANKEN DES GEISTLICHEN BEIRATS

Monsignore Rainer Boeck

Die rasanten Entwicklungen unserer
Welt lassen viele nicht mehr mitkom-
men. Sie fühlen sich abgehängt und
suchen deshalb Sicherheiten in der
vermeintlich guten, alten Zeit. Gerade
in der Politik haben wir das im Jahr
2025 erlebt.Weltweit wenden sich die
Menschen von der Demokratie ab und
suchen ihr Heil bei autoritären Anfüh-
rern, die ihnen - den Mund voller
Lügen - das Blaue vom Himmel ver-
sprechen. Dabei merken die Men-
schen nicht, wie ihnen nach und nach
alle Freiheiten und damit die Luft zum
Atmen genommen wird. Auch in unse-
rem Land ist das der Fall.

Ellen Ammann hat den Nationalsozia-
lismus heraufdämmern sehen. Mit all
ihrer Kraft hat sie sich ihm entgegen-
gestemmt. Sie hat das getan, indem
sie die Frauen ihrer Umgebung zu
starken Frauen machen wollte. Dieses
Ziel „starke Frauen“ hat unser Diöze-
sanverband auch im Jahr 2025 nach-
haltig verfolgt.

Ich staune und freue mich über das
kreative und reiche Programm unse-
res Diözesanverbandes, das die
Hauptamtlichen zusammen mit den
Ehrenamtlichen entwickelt und durch-
geführt haben. In vielen Bereichen hilft
es unseren Mitgliedern zu noch mehr
Kompetenz. Da geht es z.B. um die
Entfaltung der eigenen Persönlichkeit,
das Führungsverhalten, das sensible
Wahrnehmen kultureller Entwicklun-
gen und das Vertreten politischer Posi-
tionen. Unser Fundament dabei ist der
christliche Glaube. Als Geistlicher Bei-
rat freue ich mich, dassTheologie und
Spiritualität bei uns weiter breiten
Raum einnehmen.

Ich bin überzeugt, dass wir mit unse-
rem Programm richtig liegen, das den
christlichen Glauben und ein Leben in
Freiheit fest im Blick hat. Ich danke
allen, die dieses Programm attraktiv
halten. Und ich danke allen, die auf
dieses Programm zugreifen.

Denn wir müssen wieder mehr wer-
den, um stark zu bleiben. Stillstand
darf es dabei keinen geben, wenn das
auch schmerzliche Abschiede mitein-
schließt. Ich selbst war damals dabei,
als die Frauen-Insel eingerichtet
wurde. Über Jahrzehnte wurde sie
von vielen Frauen mit Leben erfüllt.

Dafür ein großes Vergelt’s Gott! Leider
musste sie am Ende des Jahres 2025
geschlossen werden. Vor allem finanzi-
elle Gründe haben dazu geführt. Auch
das wird eine große Herausforderung
der kommenden Zeit: die Einnahmen
aus der Kirchensteuer gehen stark zu-
rück, was auch den Frauenbund als Zu-
schussnehmer erheblich trifft.

Diese und viele andere Entwicklungen
fordern uns. Ein synodaler Geist, von
dem jetzt so viel die Rede ist, wird
uns helfen voranzukommen. Synoda-
ler Geist heißt, dass wir uns auf Au-
genhöhe begegnen; dass wir nicht
von oben herab die anderen zu kom-
mandieren suchen. Sondern dass wir
die Anliegen der anderen anhören, sie
verstehen und aufnehmen. Nur in
einem guten Miteinander werden wir
unseren Zielen näherkommen. Noch-
mals ein herzliches Dankeschön allen,
die auf den vielen Ebenen unseres Di-
özesanverbandes 2025 zu diesem Mit-
einander beigetragen haben!

Ihr Msgr. Rainer Boeck
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SPENDENAKTIONEN UND -SAMMLUNGEN

Im Jahr 2025 sind insgesamt 2.330,35 Euro für ver-
schiedene Projekte auf dem Spendenkonto des Diöze-
sanverbandes München und Freising eingegangen,
die wir gerne an die jeweiligen Projekte weiterleiten.

Herzkissenaktion
Auch 2025 haben wir unsere Herzkissenaktion ‚Frauen für
Frauen‘ für die Frauenklinik des Rotkreuzklinikums Mün-
chen fortgesetzt, da sie nicht an Aktualität verliert. Der Di-
özesanverband München und Freising mit seinen Zweig-
vereinen konnte bisher viel Gutes tun und zeigte großes
Engagement – ob durch das Nähen und Befüllen der
Herzkissen oder durch Spenden für das Füllmaterial. An
Brustkrebs erkrankten Frauen in dieser Krisensituation
etwas helfen zu können, soll unser aller Motivation sein.
In diesem Jahr konnten wir 1.500 Euro Spenden für
die Herzkissenaktion weitergeben.

Emmausbewegung e.V.
Derzeit gibt es 12 Emmaus-Gefängnis-Gruppen, eine
davon in München-Stadelheim. Im Mittelpunkt steht die
Begleitung im Gebet, sowohl für die Gefangenen als auch
für die Mitarbeitenden. Durch solche Gruppen verändert
sich das Klima im Gefängnis, es entsteht mehr und mehr
ein stark geknüpftes Netz der gegenseitigen Hilfe.
515,24 Euro Spenden konnten weitergeleitet werden.

Die Solibrot-Aktion 2025 startete am Aschermitt-
woch und wurde zum elften Mal in Kooperation mit
misereor, dem katholischenWerk für Entwicklungs-
zusammenarbeit, durchgeführt. Während der Fas-
tenzeit vom 5. März bis 19. April beteiligten sich
bundesweit zahlreiche KDFB-Zweigvereine und Bä-
ckereien an der Solidaritätsaktion.
Ein herzliches Vergelt´s Gott für Ihre große Hilfsbe-
reitschaft und den guten Zusammenhalt!

„Solibrot“-Aktion – Backen.Teilen. Gutes tun.
GesellschaftlicherWandel lebt vonTeilhabe – und dazu gehört insbesondere,
dass Frauen weltweit gleichberechtigt an gesellschaftlichen Entscheidungen
mitwirken können. Seit rund zehn Jahren beteiligt sich der Diözesanverband
München und Freising an der bundesweiten Solibrot-Aktion, einer gemeinsa-
men Initiative des KDFB und des katholischen Hilfswerks misereor.

Auch im Jahr 2025 unterstützen wieder zahlreiche Zweigvereine und lokale
Bäckereien die Aktion. Mit dem Verkauf eines speziellen Solibrotes leisteten
sie dadurch einen wertvollen Beitrag, um Projekte für
Frauen und ihre Familien in Ländern des Globalen Südens
zu fördern. Durch jede gekaufte Brotsorte wird ein solida-
risches Zeichen gesetzt: Backen, teilen und Gutes tun ver-
bindet Menschen vor Ort mit Frauen weltweit, die durch
misereor-Projekte gestärkt werden.
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Der FrauenbundVierkirchen unter-
stützte das Helfer-vor-Ort-Team des

BRK-Kreisverbandes Dachau mit einer
Spende von 3000 €. Die Mittel stam-
men unter anderem aus dem Osterba-

sar und dem Christkindlmarkt.

Einen Scheck über 1750 € konnte
Christa Sammer für ihr Kuhprojekt in
Indien in Empfang nehmen. Die Er-
löse erzielte der FrauenbundTraun-
stein über das Frauenbund-Ladl, wo
das Ladl-Team durch den Verkauf
von gespendeter Kleidung soziale

Projekte unterstützt.

Insgesamt 3600 € Spenden konnte
der Frauenbund Marzling an zahlrei-
che soziale Einrichtungen verteilen.

Am 18. Januar fand der 3. Kreativ-
markt des FrauenbundesTrostberg
in der Gärtnerei Fenis in Zusammen-
arbeit mit „Wertvoll“ statt. Der Erlös
wurde an den Sozialdienst kath. Frau-

en Südostbayern gespendet.

Zahlreiche Zweigvereine fertigten zu
Mariä Himmelfahrt traditionelle Kräu-
terbuschen und gaben sie gegen

eine Spende weiter.

Der Frauenbund Holzkirchen unter-
stützte 2025 wieder zahlreiche soziale
Einrichtungen. Zudem spendete er für
die Installation eines Defibrillators im

Foyer der St. Josefskirche.

Nach 8-jähriger Pause gab es am 16.
März wieder ein Fastensuppenessen,
veranstaltet vom Frauenbund An-

zing-Purfing. Mit den eingenomme-
nen Spenden wurde die Kirchenreno-

vierung in Anzing unterstützt.

Im Mai überreichte der Frauenbund

Siegsdorf 1500 € an die Einrichtung

„Kind im Zentrum Aschau“ aus den

Einnahmen des Kinderflohmarktes

und des Mädels-Flohmarktes, aufge-
rundet vom Frauenbund.

Neben der großzügigen Beteiligung an den überregionalen Spendenaktio-
nen haben unsere Zweigvereine mit großem eigenen Engagement wieder
viele weitere Projekte und Organisationen vor Ort unterstützt.
Der Diözesanverband dankt an dieser Stelle herzlich für die große Spen-
denbereitschaft und Solidarität. An dieser Stelle können wir leider nur eine
kleine Auswahl Ihrer großzügigen Spendenbereitschaft zeigen.

Große Spendenfreude in den Zweigvereinen

Viele geschickte Hände haben vor
dem ersten Advent beim Otterfinger
Frauenbund Adventskränze und -ge-
stecke angefertigt sowie Plätzchen
und Stollen gebacken. Der Erlös von
1500 € konnte an zahlreiche soziale

Projekte gespendet werden.

Für einen guten Zweck veranstaltet
der Frauenbund Rottach-Egern-

Kreuth jedes Jahr einen Vor-Advents-
markt. 2025 konnten insgesamt

20.700 € an diverse Projekte und auch
an bedürftige Einzelpersonen gespen-

det werden.
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Frauen.Macht.Demokratie

WEITERETHEMEN UND SCHWERPUNKTE

Im Rahmen des Jahresthemas
„Starke Frauen – Starke Demokra-
tie“ setzte der Diözesanverband 2025
ein deutliches Zeichen für politische
und gesellschaftlicheTeilhabe von
Frauen. Neben einer Vielzahl von Ver-
anstaltungen und Führungen zum
Thema bildete der Besuch unserer
Präsidentin Anja Karliczek, die zu-
gleich Mitglied des Deutschen Bun-
destages ist, den unbestrittenen Hö-
hepunkt.
Die Bundestagswahl 2025 bildete
einen wichtigen Hintergrund für viele
unserer Veranstaltungen im Jahres-
verlauf. Sie rückte zentrale demokrati-
sche Grundfragen erneut in den Fo-
kus:Wie können Frauen politisch
sichtbarer werden?Welche Bedeu-
tung hat ihre Stimme in Zeiten gesell-
schaftlicher Polarisierung?Wie lässt
sich politische Beteiligung stärken?
Der Diözesanverband nutzte dasWahl-
jahr daher bewusst, um Frauen für po-
litische Zusammenhänge zu sensibili-
sieren, Kompetenzen zu stärken und
zu zeigen, dass Demokratie nur dann
bestehen kann, wenn Frauen gleichbe-
rechtigt mitwirken.
Die Präsidentin des KDFB konnte im
Vorfeld derWahl aus erster Hand aus
dem Parlament berichten. Der Saal

bei unserem geschätzten Kooperati-
onspartner Sankt Michaelsbund war
bis auf den letzten Platz gefüllt. Viele
Fragen, engagierteWortbeiträge und
eine spürbare Aufmerksamkeit zeig-
ten, wie sehr dasThema Demokratie
und Frauenbeteiligung die Menschen
bewegt.
Nach einer Einführung durch die Diö-
zesanvorsitzende, Sylvia Nazet, folgte
ein eindrucksvoller Impulsvortrag von
Frau Karliczek. Sie beleuchtete das
komplexe Spannungsfeld von
Frauen zwischen Macht, politischer
Verantwortung und gesellschaftli-
chen Zuschreibungen. Sie hob her-
vor, wie entscheidend das Engage-
ment von Frauen für eine lebendige
und widerstandsfähige Demokratie

v. l. n. r. Sylvia Nazet, Dr. Claudia Pecher (Michaelsbund), Antonia Klein, Juliane Gröger
(Hanns Seidel Stiftung), Anja Karliczek

ist – insbesondere in Zeiten erstar-
kenden Rechtspopulismus. Politische
Teilhabe, Vernetzung und der Mut zur
Mitgestaltung seien zentrale Ele-
mente, um demokratischeWerte zu
stärken und weiterzuentwickeln.
Der Vortrag stieß beim Publikum auf
große Resonanz und führte zu einer
lebhaften Diskussion mit zahlreichen
Fragen und persönlichen Beiträgen.
Die Veranstaltung setzte einen star-
ken Impuls für die politische Bil-
dungsarbeit des Verbandes und
stärkte das Bewusstsein dafür, wie
wichtig es ist, Frauen zu ermutigen,
ihre Kompetenzen einzubringen und
aktiv an gesellschaftlichen Entschei-
dungsprozessen mitzuwirken.

Podcast – KDFB im Gespräch

Seit Mai 2025 hat der Diözesanver-
band eine regelmäßige Sendung im
Münchner Kirchenradio. Die bisher
gesendeten Folgen finden sich auf
unsererWebseite.
Demnächst werden sie auch auf Spo-
tify etc. ausgespielt. Den Anfang
machte Sr. Susanne Schneider, Spre-
cherin der Ordensfrauen für Men-
schenwürde im Gespräch mit Antonia
Klein, Geschäftsführerin des Diöze-
sanverbandes, über Katholische
Frauen heute. Im Juli folgte Barbara
Bertl von der Frauenseelsorge des

Erzbischöflichen Ordinariats München
und Freising über Frauen am Altar.
Und im Juni wurde die Sendung Kir-
che wohin – Kirche wozu? im Ge-
spräch mit Dr. Claudia Pfrang, Dom-
bergakademie Freising über die
Kirchenmitgliedschaftsuntersuchung
ausgestrahlt.
Wir freuen uns über die gute Zusam-
menarbeit mit dem Münchner Kir-
chenradio, die nicht nur die professi-
onelle Produktion ermöglicht,
sondern uns auch eine größere
Reichweite beschert.

Sr. Susanne Schneider im Studio
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Bennofest 2025 – Der KDFB München-Freising war dabei!

Schwerpunkte der Verbandsarbeit zu
informieren, Kontakte zu vertiefen
und neue Interessierte anzusprechen.
Das Bennofest bot dem Frauenbund
erneut eine wertvolle Plattform, seine
Arbeit sichtbar zu machen, sich zu
vernetzen und mit Menschen ins Ge-
spräch zu kommen.

Ein herzlicher Dank gilt allen eh-
renamtlich Engagierten, die mit
ihrem Einsatz maßgeblich zum Gelin-
gen beigetragen haben.Wir freuen
uns bereits auf das Bennofest im
kommenden Jahr und auf viele wei-
tere bereichernde Begegnungen.

Vom 14. bis 15. Juni 2025 feierte das
Erzbistum München und Freising –
parallel zum Stadtgründungsfest –
den Münchner Stadtpatron Sankt
Benno. Rund um den Dom präsen-
tierten sich 45 kirchliche Verbände
und Organisationen mit Infoständen,
begleitet von einem vielfältigen Büh-
nenprogramm und Gottesdiensten.
Das Fest zeigte erneut eindrucksvoll,
wie engagiert kirchliche Einrichtungen
zum gesellschaftlichen Leben beitra-
gen.
Der Diözesanverband München und
Freising war am Samstag mit einem
eigenen Stand vertreten. Bei sonni-
gemWetter boten eine Verlosung,
eine Kräuterpädagogin mit Impul-
sen zu heimischen Kräutern sowie
kleine Give-aways attraktive Anlauf-
punkte für zahlreiche Besucherinnen
und Besucher. Viele gute Gespräche
ermöglichten es, über aktuelle

2025 stand auch im Zeichen der
Papstwahl. Am Ostermontag muss-
ten wir uns von Papst Franziskus ver-
abschieden. Prof. Hanneliese Stei-
chele hielt alsWürdigung am
06.05.2025 einen Online-Vortrag mit
demTitel Kirche imWandel: Papst
Franziskus, ein Fürsprecher der
Armen – auch der Frauen in der ka-
tholischen Kirche?
Am 8. Mai 2025 wurde nach einem
kurzen Konklave Robert Francis Pre-
vost zum Bischof von Rom gewählt –

Ein neuer Papst – neue Perspektiven für den KDFB

der 267. Papst. Der promovierte Kir-
chenrechtler ist der erste US-amerika-
nische Pontifex, besitzt aber auch die
peruanische Staatsbürgerschaft. Be-
reits zwei Monate nach seinerWahl
bot der Diözesanverband den Vortrag
Leo XIV., der neue Papst:Wie geht
es mit der Frauenfrage weiter? an.
Referent war der Autor und Jesuit
Pater Andreas R. Batlogg, der wäh-
rend des Konklaves für das ZDF live
aus Rom berichtete und kurz darauf
ein Buch zu Leo XIV. veröffentlichte.
Im Oktober folgte ein weiterer Abend
mit ihm unter demTitel Papst Leo
XIV. – Ein erster Rückblick – Zwi-
schen Reformhoffnung und Frau-
enfrage.
Seit Jahren fordert ein breites Spek-
trum katholischer Frauen weltweit
strukturelle Veränderungen, mehr Be-
teiligung an Leitungsaufgaben und
eine ernsthafte theologische wie pas-
torale Auseinandersetzung mit der
Rolle der Frau in der Kirche. Diese
Anliegen wurden auch im Synodalen

Weg aufgegriffen, der seit 2019 zen-
trale Reformthemen in der Kirche dis-
kutiert. Viele Frauenverbände, darun-
ter auch der KDFB, haben den
Prozess mitgetragen und deutlich ge-
macht, dass echte Partizipation und
transparente Entscheidungsstruktu-
ren entscheidend für die Glaubwür-
digkeit und Zukunftsfähigkeit der Kir-
che sind. Mit derWahl von Papst
LeoXIV. beginnt für die katholische
Kirche eine neue Phase, die auch für
die verbandliche Arbeit des KDFB be-
deutsam ist. Viele verbinden mit sei-
nem Pontifikat Erwartungen an neue
Impulse – besonders in Fragen der
sozialen Gerechtigkeit, des Friedens
und der Mitverantwortung von
Frauen. Sein erklärtes Anliegen, Dia-
logräume zu stärken und kirchliche
Zusammenarbeit breiter aufzustel-
len, greift zentrale Anliegen des
KDFB auf, der für die Rechte und die
Teilhabe von Frauen in Politik, Gesell-
schaft und Kirche steht.

©
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an
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Pater Andreas R. Batlogg SJ (li.) über-
reichte dem Papst persönlich sein Buch.
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Orange Day – Ein starkes Zeichen gegen Gewalt an Frauen

Auch 2025 nutzte der Diözesanver-
band die Räumlichkeiten der Frauen-
Insel in der Münchner Fußgänger-
zone, um am Orange Day, dem Inter-
nationalenTag gegen Gewalt an
Frauen am 25. November, sichtbar
Präsenz zu zeigen.
Frauenwürde ist Menschenwürde –
Ziel des Gesamtverbandes war und
ist es, auf ein Thema aufmerksam zu
machen, das nichts an Dringlichkeit
verloren hat.
Jede Form der Beteiligung – dasTra-
gen der Farbe Orange, Gespräche,
kleine Aktionen oder persönliches En-
gagement – setzt ein wichtiges Zei-
chen: Gewalt gegen Frauen hat kei-
nen Platz in unserer Gesellschaft.
Die steigende Zahl von Gewaltdelik-
ten und Femiziden zeigt, dass es sich
nicht um Einzelfälle handelt, sondern
um ein tief verankertes strukturelles
Problem. Gewalt geschieht im häusli-
chen Umfeld ebenso wie im öffentli-

chen Raum oder in Institutionen.
Jede dritte Frau in Deutschland erlebt
mindestens einmal in ihrem Leben
Gewalt. Wo Frauen in Angst leben
müssen oder ihre Stimme durch Ge-
walt zum Schweigen gebracht wird,
ist das auch eine Bedrohung für un-
sere demokratischen Strukturen.
Sorge bereitet zudem der wachsende
Einfluss rechtsradikaler Strömungen,
die Frauenrechte infrage stellen, tradi-
tionelle Rollenbilder verfestigen und
bestehende Machtungleichgewichte
verschärfen.

Der Einsatz gegen Gewalt an Frauen
ist daher immer auch ein Einsatz für
Menschenrechte, Demokratie und
gesellschaftlichen Zusammenhalt.
Der Orange Day 2025 machte dies
einmal mehr sichtbar und wurde zu
einem wichtigen Moment gemeinsa-
mer Solidarität.

Maria Magdalena –Wir feiern die Apostelin

Am 22. Juli 2025 feierten wir in Ko-
operation mit der Frauenseelsorge
des Ordinariats und weiteren Partne-
rinnen wie den Ordensfrauen für
Menschenwürde in St. Michael in der
Münchner Innenstadt das Magdale-
nenfest Maria Magdalena –Wir fei-
ern die Apostelin.
Workshops über die Osterzeugin,
eine Messe und danach eine fröhli-
che Feier im Hof der Jesuitenkirche
bildeten das Programm. 2016 wurde
der Festtag der Maria Magdalena am
22. Juli von Papst Franziskus litur-
gisch aufgewertet. Sie wurde offiziell
in den Rang der Apostelin der Apo-
stel erhoben – eine Anerkennung, die
ihrem Zeugnis und ihrer Bedeutung
in der frühen Kirche gerecht wird.

Das Jahr 2026 ist vielerorts als Mag-
dalenenjahr geplant – ein Anlass, die
Bedeutung Maria Magdalenas als
erste Zeugin des Auferstandenen, als
mutige Jüngerin und als starke spiri-
tuelle Figur noch stärker ins Bewusst-
sein zu rücken.
Der KDFB-Diözesanverband wird sich
im kommenden Jahr mit verschiede-
nen Formaten daran beteiligen und
das Profil der Verbandsarbeit im Be-
reich Frauenpastoral und Glaubens-
vermittlung weiter schärfen.

Irmgard Huber, Frauenseelsorge, predigt
in St. Michael; rechts im Bild die Statue
der Maria Magdalena.

Mit orangenen Kerzen im Fenster machte
auch die Frauen-Insel des KDFB auf Ge-
walt gegen Frauen aufmerksam.
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT & DIGITALES

Die neue KDFB‐Homepage: Moderner, übersichtlicher, näher dran

Mit dem Relaunch unserer Homepage hat der KDFB-Diö-
zesanverband einen wichtigen Schritt in Richtung Zukunft
gemacht. Die neueWebseite stärkt nicht nur unsere digi-
tale Präsenz, sondern ermöglicht erstmals ein bundes-
weit einheitliches und klar erkennbares Erscheinungs-
bild desVerbands. Inhalte, Angebote und Informationen
sind nun übersichtlich strukturiert und vermitteln ein deut-
liches, nach innen wie außen sichtbares Verbandsprofil.

Die Entwicklungen der vergangenen Jahre haben gezeigt,
wie stark die Digitalisierung unsere Verbandsarbeit verän-
dert hat. Digitale Technologien erleichtern die interne Or-
ganisation, verbessern die Kommunikation mit unseren
Mitgliedern und ermöglichen es uns, Informationen und
Veranstaltungen auf unterschiedlichen Kanälen bereitzu-
stellen. Ein besonderer Vorteil unserer digitalenWeiter-
entwicklung ist die gestiegene Reichweite.

Durch Online- und Hybrid-Formate können Interessierte
unabhängig von ihremWohnort an unseren Bildungs- und
Austauschangeboten teilnehmen. Das fördert nicht nur
die überregionale Vernetzung, sondern auch die Zusam-
menarbeit mit anderen Diözesanverbänden.

Der Relaunch unserer Homepage markiert daher einen
wesentlichen Meilenstein. Er bietet uns die Möglichkeit,
unsere Arbeit moderner, nutzerfreundlicher und zielgrup-
pengerecht zu präsentieren. Die positive Resonanz bestä-
tigt uns darin, den eingeschlagenenWeg weiterzugehen,
digitale Formate auszubauen und innovative Angebote
zu entwickeln.

Wir freuen uns darauf, unseren Mitgliedern auch künftig
ein vielfältiges Spektrum an Möglichkeiten zurWeiterbil-
dung, Inspiration und Vernetzung zu bieten – digital und
selbstverständlich auch weiterhin analog.

Präsent auf allen Kanälen

UnsereWebseite ist ein zentrales Informationsportal, das
die Vielfalt und das Engagement des KDFB sichtbar
macht. Auf unseren regelmäßig aktualisierten Seiten
finden Sie eine Fülle von Informationen und Angeboten:

AktuelleVerbandsmeldungen: Wir berichten über die
neuesten Entwicklungen, Veranstaltungen und Projekte

Themenschwerpunkte: Wir bieten einen Überblick über
unsere zentralenThemenbereiche, sei es Gleichberechti-
gung, Chancengleichheit, Frauen in Kirche und Gesell-
schaft oder andere relevante Anliegen.

Vorträge, Führungen undWorkshops: Wir informieren
über interessante Veranstaltungen. ObWorkshops, Vor-
träge oder Diskussionsrunden – hier finden Sie vielfältige
Möglichkeiten zurWeiterbildung und zum Austausch –
auch immer zu aktuellen Themen, die wir kurzfristig an-
setzen.

Besuchen Sie uns auf:

www.frauenbund- muenchen.de



Bildungswerk des KDFBDiözesanverband München und Freising e.V.
Dachauer Str. 5 / IV, 80335 MünchenTel.: 089 / 59918 780bildungswerk@frauenbund-muenchen.dewww.frauenbund-muenchen.de

gefördert durch:

Neugierig geworden?

Bestellen Sie unseren Newsletterund bleiben Sie regelmäßig überaktuelle Bildungsangebote und unserenVerband informiert

Besuchen Sie uns
auf Social Media
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Mitgliederzeitschrift engagiert

Auf vier Seiten präsentiert der Diözesanverband sich und
seine Zweigvereine in der Mitgliederzeitschrift engagiert.
Wichtige Verbandsinformationen,Werbung für besondere
Veranstaltungen und Anregungen der Zweigvereine kön-
nen so jeden zweiten Monat direkt an die Mitglieder wei-
tergegeben werden.
Die Zweigvereine können sich direkt an unsere Ge-
schäftsstelle wenden: kukula@frauenbund-muenchen.de

Rundbrief für die Vorstände

Unser Rundbrief erscheint regelmäßig und informiert die
Vorstände der Zweigvereine über aktuelle Entwicklungen
und wichtige Neuigkeiten aus dem Verband, die für die
Vorstandsarbeit relevant sind. Die Inhalte dienen dazu, die
Arbeit der Zweigvereine zu stärken – sei es durch Hin-
weise auf verbandliche Schwerpunkte, organisatorische
Neuerungen oder hilfreiche Materialien für die praktische
Vereinsarbeit.
Der Rundbrief unterstützt die Verantwortlichen dabei, gut
informiert zu bleiben und ihre Vereinsarbeit wirksam und
vorausschauend zu gestalten. Zugleich erinnert der Rund-
brief, dass der Diözesanverband die Zweigvereine gerne
in ihrer Arbeit unterstützt – zum Beispiel bei der Planung
und Durchführung von Bildungsveranstaltungen oder bei
verbandlichenThemen, für die fachliche Begleitung oder
Input gewünscht ist.

Newsletter

Unser mehrmals im Jahr erscheinender Newsletter ist
ein zentrales Instrument, um die Sichtbarkeit des Ver-
bands zu stärken, Mitglieder zu informieren und neue
Interessierte zu erreichen. Er bietet einen Überblick
über kommende Veranstaltungen, Aktivitäten und wich-
tige Neuigkeiten aus dem Diözesanverband und sei-
nem Bildungswerk.
Zugleich dient der Newsletter als Informationsquelle für
potenzielle Mitglieder und unterstützt so die Gewin-
nung neuer Frauen für den KDFB. Die Anmeldung ist
direkt über unsere Homepage möglich.
Wir freuen uns darauf, unsere LeserInnen regelmäßig
mit aktuellen Inhalten zu begleiten und sie aktiv in un-
sere Gemeinschaft einzubinden.

Werbemappe

Mit einer neuenWerbemappe hat der Diözesanverband ein wertvolles Instrument zur Mit-
gliedergewinnung für die Zweigvereine geschaffen. Die Mappen enthalten umfassende In-
formationen über die Arbeit und Ziele des Verbands sowie ansprechende Materialien, die
potenzielle Mitglieder überzeugen sollen.
DieWerbemappen können kostenlos in der Geschäftsstelle angefordert werden und bie-
ten den Zweigvereinen eine effektive Unterstützung bei ihren Bemühungen, neue Mitglie-
der zu gewinnen und die Gemeinschaft zu stärken. Sie können bei verschiedenen Veran-
staltungen wie Pfarrfesten, Faschingsfeiern, Gemeindetagen und anderen öffentlichen
Anlässen ausgelegt werden, um das Interesse potenzieller Mitglieder zu wecken.

Social Media

Unsere Social-Media-Kanäle auf Instagram und Facebook haben 2025 deutlich an Reich-
weite gewonnen. Die steigende Zahl an Followern zeigt, wie sehr unsere Inhalte inter-
essieren und wie wichtig digitale Präsenz für den Verband geworden ist. Durch den in-
tensiveren Austausch mit unseren Zweigvereinen konnten wir nicht nur mehr aktuelle
Einblicke teilen, sondern auch unser Netzwerk sichtbar ausbauen.
Um Mitgliedern und Interessierten den Einstieg in dieWelt der sozialen Netzwerke zu
erleichtern und Lust aufs Ausprobieren zu machen, haben wir gemeinsam mit der Frau-
encomputerschule den Online-Vortrag Instagram und Co – Soziale Netzwerke ver-
stehen und nutzen angeboten. Er lud dazu ein, digitale Möglichkeiten kennenzulernen,
Fragen zu stellen und eigene Ideen im Bereich Social Media weiterzuentwickeln.



95 Jahre

60 Jahre

50 Jahre

Peiting am 6. April 2025

Langenbach am 1. Juni 2025

Forstinning am 11. Oktober 2025

Der Diözesanverband gratuliert an dieser
Stelle nochmals ganz herzlich!

Zweigvereinsjubiläen 2025

Folgende Zweigvereine haben sich
2025 aufgelöst:
Gräfelfing,
Leitzachtal (Fischbachau)

Wir verabschieden uns an dieser
Stelle und danken herzlich für das
jahrzehntelange Engagement und
die Herzenstreue beim KDFB!
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Der Diözesanverband in Zahlen

Mitglieder

Neumitglieder

Einzelmitglieder

Zweigvereine

Bezirke

Eltern-Kind-Gruppen

Ehrenamtliche Bezirksleiterinnen

Ehrenamtliche Vereinsvorsitzende

Hauptamtliche Mitarbeiterinnen

10.227

294

216

93

16

22

13

92

5

(Stand 31.12.2025)

Der KDFB – ein Verband
für Frauen

Der KDFB in der Erzdiözese München
und Freising ist einebedeutende Ge-
meinschaft von Frauen mit über
10.000 Mitgliedern. Der Verband
setzt sich für die Eigenständigkeit sei-
ner Mitglieder, demokratische Struk-
turenund eine lebendige Solidarität
mit allen Frauen, sowohl innerhalb als
auch außerhalb des Verbandes, ein.
In der Diözese organisieren sich93
Zweigvereine in 16 Bezirken, die im
Jahr 2025 aktiv das Leben in Gemein-
den und Pfarreien mitgestaltet
haben.

Seit über 120 Jahrenprägen und ge-
stalten mutige, engagierte und lei-
denschaftliche Frauen des KDFB un-
seren Verband. Dieser gehört
bundesweit zu den wichtigsten kirch-
lichen und frauenpolitischen Vereini-
gungen.

DER DIÖZESANVERBAND IM ÜBERBLICK
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Netzwerk und Mitgliedschaften

Das Erzbischöfliche Ordinariat
München und Freising war mit den
Abteilungen Frauenseelsorge und
Stadtpastoral wieder ein verlässli-
cher Kooperationspartner. Die Frauen-
seelsorge ist bei den Frauenliturgie-
Tagen und bei den bei missio stattfin-
denden Andachten federführend. Der
Fachbereich Stadtpastoral unter-
stützte uns bei der Frauen-Insel und
war Partner beim Asam Advent am 4.
Dezember.

Neu als Kooperationspartnerin konn-
ten wir die Europäische Akademie
Bayern begrüßen. Der stellvertre-
tende Akademieleiter Jochen Zellner
war am 10. Dezember zum ersten
Mal als Referent beim Politischen Vor-
mittag mit dem Vortrag „Warum uns
der russische Angriffskrieg auf die
Ukraine betrifft?“ zu Gast.

Auch 2025 hat sich die Hanns Seidel
Stiftung als verlässlicher Kooperati-
onspartner erwiesen, gerade im On-
line-Bereich, oft zu aktuellen Themen,
etwa zur Papstwahl. Der erfolgreiche
Vortrag unserer langjährigen Präsi-
dentin Prof. Hanneliese Steichele zur
„Vielfalt der Frauenbilder in der Bibel“
wurde wiederholt und ist auch für
2026 eingeplant. Daneben bewirbt
die Hanns Seidel Stiftung in Koopera-
tion mit unserem Bildungswerk zahl-
reiche unserer Bildungsangebote und
erhöht so die Reichweite unserer Bil-
dungsveranstaltungen.

Die Referentinnen und Referenten der Europäischen Akademie Bayern bieten viele
Fachvorträge zu europäischen und internationalen Themen an. Dabei aktualisieren und
erweitern wir unser Angebot stetig. In unseren Vorträgen behandeln wir aktuelle politische
Themen für Laien verständlich, stets diskussionsorientiert und auf der Höhe des aktuellen

Auswahl von Vorträgen der Europäischen Akademie Bayern

▪ Grundgesetz in Deutschland: Formelle und informelle Spielregeln der Politik

▪ Europarat und EU - was ist was und wofür zuständig?
▪ „Die in Brüssel“ besser verstehen - Europapolitik erklärt
▪ Separatismus und Regionalismus: Tendenzen in der EU

▪ Extremismus und Populismus in den europäischen Staaten

▪ Deutschlands europäische Nachbarn: Frankreich, Belgien, Polen, Tschechien, Österreich
▪ „La République, c'est moi!“: Die V. Französische Republik und ihr Präsidialsystem
▪ Gelbwesten und Streikweltmeister: Warum Frankreich nur Revolution aber nicht Reform kann - eine

▪ Reichsbürger und Identitäre Bewegung - Die unterschätzte Gefahr
▪ Identitäre Bewegung und die Bedeutung der sozialen Medien

▪ Demokratie in Gefahr: Die Republikaner als Anti-System-Partei
▪ Kaum gewählt und schon „lame duck“? – Die Präsidentschaft Joe Bidens

▪ Seidenstraße, Inselstreit und neues Selbstbewusstsein - Chinas Außenpolitik
▪ Die Herrschaft der Kommunistischen Partei Chinas: Wohlstand ohne Demokratie?
▪ Zwischen Kooperation und Konfrontation: Russland und die Europäische Union
▪ Heißzeit oder Permafrust? Die ökologischen und politischen Folgen des Klimawandels in der Arktis
▪ Aktuelle Politik und europäische Beziehungen mit dem Maghreb, dem Nahen und Mittleren Osten, der

Zur Förderung des christlich-jüdischen
Dialogs haben wir neben der Partner-
schaft mit der Gesellschaft für christ-
lich-jüdischen Zusammenarbeit die
Zusammenarbeit mit der Europäi-
schen Janusz Korczak Akademie
weitergeführt. Die Akademie bot wie-
der einen politischen Vortrag zum
Thema Verschwörungstheorien an.
Die EJKA engagiert sich seit vielen
Jahren dafür, Vorurteile abzubauen
und den interreligiösen Austausch zu
fördern – Anliegen, die auch für un-
sere Verbandsarbeit zentral sind.

Die langjährige Zusammenarbeit mit
der Gesellschaft für christlich-jüdi-
sche Zusammenarbeit ermöglicht
uns, wichtige Themen zu diskutieren
und ein besseres Verständnis für die
Gemeinsamkeiten zwischen unseren
Religionen zu entwickeln. Der evan-
gelische Vorsitzende der Gesellschaft,
Reiner Schübel, ein engagierter Ex-
perte für Antisemitismus, hat meh-
rere Vorträge gehalten, unter ande-
rem im Rahmen unseres Politischen
Vormittags; ebenso der katholische
Leiter, Dr. Andreas Renz. Durch die
Zusammenarbeit fördern wir den Dia-
log zwischen den Religionen und
Konfessionen.

Der KulturSalon+ bietet in Koopera-
tion mit der Beisheim Stiftung Füh-
rungen in fünf Münchner Museen an.
Die Reihe erfreut sich großer Beliebt-
heit und ist regelmäßig vollständig
ausgebucht – oft sogar mitWartelis-
ten.

Der Sankt Michaelsbund betreibt
Büchereien in ganz Bayern, die den
KDFB-Zweigvereinen kostenfrei als
Räume für Bildungsveranstaltungen
zur Verfügung stehen. 2025 fanden
mehrere Veranstaltungen in den Räu-
men des Michaelsbundes statt, unter
anderem das Literarische Frauenfrüh-
stück mit unserem Geistlichen Beirat
Monsignore Rainer Boeck über die
Schriftstellerin Lena Christ. Darüber
hinaus ist das Münchner Kirchenradio
im Sankt Michaelsbund Partner bei
unserem Podcast.

Die Zusammenarbeit mit missio
München und der Frauenseelsorge
des Erzbischöflichen Ordinariats ging
auch 2025 weiter. So veranstalteten
wir in der Kapelle in der Pettenkofer-
straße die Maiandacht „Mensch
Maria“. Im November folgte ein Got-
tesdienst „Salbe-Wunde-Seele“ an-
lässlich des InternationalenTags zur
Beseitigung von Gewalt gegen
Frauen.

Ende 2025 konnten wir auch die Zu-
sammenarbeit mit dem Stadtbund
Münchner Frauenverbände intensi-
vieren. Damit wurde die Vernetzung
in die Gesellschaft hinein ausgebaut.
So wird der Zusammenhalt in der
Stadt über unseren Verband hinaus
gefördert.

Unser Netzwerk an Kooperation haben wir auch 2025 weiter gepflegt, intensiviert und erweitert. Die Kooperationen
sind ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit und tragen maßgeblich dazu bei, unseren Verband zu stärken und nach
außen sichtbarer zu machen.Wir erreichen damit auf dieseWeise neue Zielgruppen.Wir freuen uns darauf, auch in
Zukunft gemeinsam mit unseren Partnern neue Projekte zu realisieren und die Zusammenarbeit weiterzuführen.



12

AKTIVITÄTEN UNSERER ZWEIGVEREINE

Der Frauenbund hat eine bundesweite breite Basis.
Zweigvereine finden sich in 21 Diözesanverbänden.
Frauen aller Generationen bringen in den KDFB ihre
Ideen und Anliegen ein, geben Impulse, setzen sich
mit Themen des Verbandes auseinander, gestalten ihn
mit und geben ihm ein Gesicht.

Dinge zu bewegen, erfordert vielfältiges Engagement,
aber auch Lust auf gemeinsamesTun und Freude auf
Veränderung.Wir freuen uns über Ihr Engagement vor
Ort!

Die Schwerpunkte der KDFB-Zweigvereine sind:
– Förderung von Begegnung und Gemeinschaft
– Aktives Engagement für Fraueninteressen vor Ort
– Weiterbildung mit Fokus auf spirituelle Themen
– Vertiefung des Glaubens

Sich aktiv für Fraueninteressen einsetzen, Begegnung
und Gemeinschaft ermöglichen,Weiterbildung anbie-
ten und den Glauben vertiefen mit spirituellen Formen,
die Frauen ansprechen – das sind die aktuellen
Schwerpunkte der KDFB Zweigvereine.

95 Jahre Frauenbund Peiting

Bei strahlendem Sonnenschein feierte der Frauenbund
Peiting am 31. Mai sein 95-jähriges Bestehen. Gemein-
sam mit unserem Patenverein aus Hohenpeißenberg
zogen wir feierlich in die Pfarrkirche ein. Pfarrer Kröpfl be-
grüßte die Jubilarinnen, Ehrengäste und alle Mitfeiern-
den und leitete den festlichen Gottesdienst. Ein beson-
deres Highlight war die kreative Präsentation der
Aufgaben undWerte unseres Frauenbundes – dargestellt
durch verschiedene symbolträchtige Hüte: Vom festli-
chen Hut passend zum Jubiläum und der Feierlichkeit
undWürde dieses besonderenTages, bis hin zum Zu-
kunfts-Käppi – bunt, frisch und vielfältig, wie unsere Ar-
beit. Wir wünschen uns, dass unser Engagement auch in
Zukunft lebendig bleibt – egal, wie sich Kirche und Gesell-
schaft entwickeln.
Im Anschluss luden wir zum gemeinsamen Mittagessen,
gefolgt von Kaffee undTorte. Fazit: Ein rundum gelunge-

nes Fest – mit netten Gästen, gutem Essen, bewegen-
den Momenten und vor allem: von Gottes Segen getra-
gen. Ein herzliches Vergelt’s Gott an alle, die zum Gelin-
gen dieses besonderenTages beigetragen haben!

MarianneWeihmayer

Frauenbund Gündlkofen besichtigt
Schloss Bruckberg

Eine große Anzahl von Mitgliedern des Frauenbundes
Gündlkofen machte sich – bei herrlichemWetter – auf den
Weg, denn die Muttertagswanderung 2025 führte zum
Schloss Bruckberg. Heimatpfleger Vitus Lechner führte
durch den idyllischen Schlossgarten und informierte über
das Schloss und seine Geschichte. Er überbrachte Grüße
von Maximilian Freiherr von Korff, der leider verhindert
war – er wäre gerne bei der Führung mit dabei gewesen.
Alle waren sich einig, ein rundum gelungener Ausflug bei
toller Stimmung und netten Gesprächen. Zum Abschluss
erfolgte noch eine Einkehr beim „Oberhauser“. Gestärkt
machten sich die Fußwanderer wieder auf den Heimweg.

Irmgard Kuhn
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Lydiafest beim Frauenbund Neufahrn

Das alljährliche Lydiafest Ende Juli ist ein außergewöhnli-
ches Fest von Frauen für Frauen, bei dem wir die Tradition
und die Stärke weiblicher Gemeinschaft bewusst machen
und feiern. Ein gemeinsamer Gottesdienst in unserer
Pfarrkirche mit wunderbarer musikalischer Begleitung
durch die Cantabellas, dem Jugendchor Manuela Dills
und meditativen Elementen ließen uns alle zur inneren
Ruhe kommen.
In einem inspirierenden Dialog zwischen Lydia von da-
mals und der modernen Frau von heute wurden die be-
sonderen Fähigkeiten undTalente von Frauen beschrie-
ben. Lydia, eine Geschäftsfrau und Purpurhändlerin,
verkörpert auch noch für uns heute Selbstbewusstsein

und Kompetenz. Damit repräsentiert sie all die Frauen,
die ihrem spirituellen Suchen vertrauen und ihre Fähigkei-
ten zur Umsetzung kennen und nutzen.
Ein geselliger Abend im Innenhof unserer Pfarrei mit
köstlichem griechischem Buffet und Kreistänzen rundete
das Fest ab und lud dazu ein, neue Bekanntschaften zu
schließen und bestehende Freundschaften zu vertiefen.
Unser Lydiafest ist ein Ort des Austausches, der Inspira-
tion und des Feierns. Es unterstreicht die Lebendigkeit
des gemeinsamen Unterwegsseins.

Christine Mayer

FrauenbundTrostberg: Abendlob im
Rosengarten

Am 11. August feierte der FrauenbundTrostberg das
Abendlob im Rosengarten. DasWetter war ideal und so
trafen sich über 40 Frauen und Männer unter dem Motto
„Innehalten – weitergehn / Segne uns, du Gott der An-
fänge“. Die Teilnehmer wurden eingeladen, sich über ihre
Träume undWünsche Gedanken zu machen. Im An-
schluss lud der Frauenbund auf einen Umtrunk ein und
die Zeit wurde rege zum Austausch genutzt.

Helga Roch

Gemeinsamer Ausflug der
Zweigvereine Anzing-Purfing,
Forstinning und Poing

55 Mitglieder und Interessierte der drei Zweigvereine
Anzing-Purfing, Forstinning und Poing machten am 29.
März 2025 einen gemeinsamen Ausflug zum Kloster
Scheyern sowie zum Haus Hipp in Pfaffenhofen.

Gabi Kraus

Pilgern beim Frauenbund Olching

Pilgerwanderungen sind seit Jahren fester Bestandteil des
Olchinger Frauenbund-Programms. Pilgerbegleiterin Sieg-
linde Nubert nimmt dieTeilnehmenden mit in die Natur, oft
schweigend, um „Grünkraft“ zu tanken. Im Mai ging es
auf dem Künstlerweg entlang der Amper und durch die
Altstadt in Dachau. Der Künstlerweg lud ein kurz innezu-
halten und dieWerke sowie die Natur zu genießen.

Larissa Limbrunner
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FrauenbundThanning besucht
Erinnerungsort „Badehaus“

22 Frauen desThanninger Frauenbundes nahmen an
einer Führung durch den Erinnerungsort Badehaus im
Wolfratshauser Stadtteil Waldram teil. Im Badehaus von
Waldram (früher Föhrenwald) ist Geschichte wie im Zeit-
raffer erlebbar: Ab 1939/40 errichteten die Nationalsozia-
listen imWolfratshauser Forst eine Mustersiedlung für
Rüstungsarbeitskräfte. Gegen Kriegsende führte hier der
KZ-Todesmarsch vorbei. Dann wurde Föhrenwald zu
einem Lager für jüdische Displaced Persons, die den Ho-
locaust überlebt hatten. Ab 1956 wurden meist katholi-
sche, kinderreiche Heimatvertriebene angesiedelt und der
Ort inWaldram umbenannt. Bis heute finden sich hier
zahlreiche Spuren dieser einzigartigen Migrationsge-
schichte. Eine Bürgerinitiative hat das Gebäude vor dem

Abriss gerettet und ehrenamtlich einen Ort der Erinne-
rung, der Begegnung und des Lernens aufgebaut.
Weiteres auf www.erinnerungsort-badehaus.de

Maria Sappl

Baumpflanzaktion am Friedhof Purfing

Der Frauenbund Anzing-Purfing spendete die Einnahmen
aus verschiedenen Veranstaltungen – insgesamt 4.000
Euro – an zahlreiche Anzinger Vereine. Am 11. Oktober er-
füllte der Zweigverein die Challenge des Goassn-Stamm-
tischs und pflanzte am Purfinger Friedhof einen Amber-
Klima-Baum. Er wurde von Pfarrer BernhardWaldherr fei-
erlich gesegnet. Mitglieder der Vorstandschaft und die An-
zinger Bürgermeisterin Kathrin Alte halfen beim Einpflan-
zen. Zum Abschluss stabilisieren Florian und Martin Öttl
den Klimabaum fachmännisch. Herzlichen Dank an alle
Unterstützerinnen und Unterstützer!

Gabi Kraus

Neues Allacher Vorstandsteam

Seit dem 22. Oktober 2025 hat der Frauenbund in Allach
ein neues Vorstandsteam. Nach vielen Jahren engagierter
Mitarbeit stellten sich Monika Neidhardt als Teamspreche-
rin, Marlies Kaiser als Schriftführerin und Natalie Nuss-
baumer nicht mehr zurWahl. Ihnen dankte das neue Vor-
standsteam zusammen mit der Mitgliederversammlung
für ihren unermüdlichen Einsatz, ihre Zeit und ihr großes
Engagement. Zu den verbleibendenTeammitgliedsfrauen
Anita Mastroianni und Karin Mühlbauer wurden Doris
Daffner und Anne Schenk-Rettenberger einstimmig von
der Versammlung ins Team hinzugewählt.
Anfang November legte dasTeam in seiner konstituieren-
den Sitzung gleich die Schwerpunkte der zukünftigen Ar-
beit sowie die Verantwortlichkeiten fest, um den Frauen-
bund von Maria Himmelfahrt in eine gute und tragfähige
Zukunft zu führen. Dem neuen Vorstandsteam ist es
wichtig, dass sich der Frauenbund als werteorientierte,
christlich motivierte Gemeinschaft versteht, die in der
Pfarrei beheimatet ist.

Ein besonderes Anliegen soll es sein, die Interessen von
Frauen (und Männern) in Gesellschaft, Politik und Kirche
zu vertreten. Als KDFB wissen wir, dass unsere Verant-
wortung nicht bei der eigenen Lebensgestaltung aufhört,
sondern dass wir zur Solidarität mit den Mitmenschen
und zur Bewahrung der Schöpfung aufgerufen sind.
Die engagierten Frauen freuen sich auf die gemeinsame
Arbeit imTeam und darauf, die vielfältigen Aktivitäten des
Frauenbundes mit frischen Ideen fortzuführen.

Monika Neidhardt

von links nach rechts: Bettina Kudla, Anita Mastroianni, Karin
Mühlbauer, Doris Daffner und Anne Schenk-Rettenberger
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WEITERE PROJEKTE UND KOOPERATIONEN

Eltern-Kind-Gruppen im Diözesanverband

Die Eltern-Kind-Gruppen des KDFB
sind ein wertvolles Angebot, das Ge-
meinschaft stärkt und Familien vor
Ort unterstützt. Wöchentlich treffen
sich Eltern mit ihren Kindern für etwa
anderthalb Stunden zum gemeinsa-
men Singen, Spielen und Basteln.
Diese regelmäßigen Begegnungen
bieten den Eltern Raum für Erfah-
rungsaustausch und gegenseitige

Unterstützung, während die Kinder
erste Freundschaften knüpfen und
spielerisch lernen können.
Ein vielfältiges Rahmenprogramm
belebt die Gruppen zusätzlich: Eltern-
Kind-Cafés, Musikgarten-Angebote,
gemeinsame Ausflüge in denTierpark
oder auf Spielplätze, Bastelnachmit-
tage sowie die Teilnahme an saisona-
len Festen wie Sommerfesten,
Sankt-Martinsumzügen oderWeih-
nachtsfeiern. Diese Aktivitäten berei-
chern das Angebot der Zweigvereine,
sprechen junge Familien an und tra-
gen dazu bei, die jüngste Generation
in das Verbandsleben einzubeziehen.
Der Diözesanverband unterstützt
Zweigvereine sowohl bei der Grün-
dung neuer Gruppen als auch bei der

Begleitung ehrenamtlicher Gruppen-
leiterinnen.
Im Jahr 2025 gab es Eltern-Kind-
Gruppen an acht Orten im Diöze-
sanverband. Folgende Zweigvereine
haben uns eine oder mehrere Grup-
pen gemeldet: Altenmarkt/Baum-
burg, Bad Endorf, Chieming, Hohen-
peißenberg, Langenbach, Münsing,
München Maria Himmelfahrt/Allach,
München St. Benno, München Neu-
perlach, Olching, Schweitenkirchen.

Highlight der Landfrauenvereinigung

Bildungs- und Begegnungstag zu
Frauengesundheit und Lebensbe-
gleitung
Der Bildungs- und Begegnungstag
am 6. November 2025 stieß auf gro-
ßes Interesse und bot denTeilneh-
merinnen wertvolle Impulse zu zwei
zentralenThemen des Lebens: Frau-
engesundheit und würdige Beglei-
tung am Lebensende.
Am Vormittag widmete sich Dr. Irene
Brotsack, Oberärztin für Gynäkologie
und Geburtshilfe am Klinikum Erding,
der Frage, was Frauen in der Lebens-
mitte und darüber hinaus besonders
beachten sollten. Sie betonte, dass
Frauengesundheit dauerhaft im Fokus
von Prävention, Aufklärung und Le-
bensgestaltung stehen muss.
Im Mittelpunkt standen dabei der Er-
halt der Lebensqualität, eine ausge-
wogene Ernährung, regelmäßige kör-
perliche Aktivität sowie ein
bewusster Umgang mit den verschie-
denen Lebensphasen. Die Teilnehme-

rinnen erhielten praxisnahe Empfeh-
lungen, die im Alltag gut umzusetzen
sind.
Am Nachmittag gab Rita Gabler, Lei-
terin des 2022 eröffneten Sophien-
Hospizes Erding, einen eindrucksvol-
len Einblick in den Alltag der Einrich-
tung. Sie schilderte, wie individuell
und an den Bedürfnissen der Gäste
orientiert der Tagesablauf gestaltet
wird.
Im Zentrum steht eine ganzheitliche
Betreuung, die physische, psychi-
sche, soziale und spirituelle Dimensi-
onen gleichermaßen berücksichtigt.

Einen besonders hohen Stellenwert
nimmt dabei die Begleitung der An-
gehörigen ein, die im Hospiz umfas-
send unterstützt und einbezogen
werden.
Der Bildungs- und Begegnungstag
zeigte einmal mehr, wie wertvoll
fachliche Impulse, Austausch und
persönliche Begegnung für unser ge-
meinschaftliches Engagement sind.

Gabriele Lassak
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Erding–DieE
BürgerbefragungzumInte-
griertenQuartiersentwick-
lungskonzept(IQEK)Altener-
dingwerdenamDienstag,11.
November,i
lungsausschussvorgestellt.Zu-
demi
zeptfürdenGewerbehofander
Anton-Bruckner-StraßeThe-
ma.Außerdemgehtesumden
BebauungsplanfürdenBereich
„AlterBauhof,Feuerwehrund
Lodererplatz–TeilWest“(Auf-
stellungsbeschluss)unddie
FortschreibungdesBauland-
modellszursozialgerechten
Bodennutzung.Dieöffentliche
Sitzungbeginntum17.45U
imRathaus.

Erding–DieszenischeLesung
„LoveLetters“istamSonntag,
16.November,u
Volkshochschule(VHS)Erding,
Lethnerstraße1
DasStückvonA.R.Gurneyer-
zähltdieGeschichtevonAn-
drewundMelissa,diesichseit
Kindertagenkennenundsich
ihrLebenlangBriefeschreiben.
TrotzihrertiefenVerbunden-
heitfindensien
IreneTrübenbacher-Breibeck
(88)undOskarWeissthanner
(74)verkörperndiebeiden
Hauptrollen.I
Darstellungdesschlichten,
aberbewegendenDialogszwi-
schendenbeidenLebensfreun-
denregtzumNachdenkenüber
dieW
BistroversorgtdieZuschauerin
derPause.KartenfürzwölfEu-
rogibtesvorabonl ineauf
www.vhs-erding.deoderander
Tageskasse.

Erding–DerV
ger-undReservistenvereinE
dinglädtanlässlichdesVolks-
trauertagesamSonntag,1
vember,u
nischenGottesdienstmit
KranzniederlegungamKrieger-
denkmal,KleinerPlatz,ein.
„WirgedenkenderOpfervon
KriegundGewaltallerNatio-
nen“,betontVorsitzenderWal-
terRauscher.Fahnenabord-
nungundMitgliedertreffen
sichum9U
mal.

OberdingerFundstücke

Erding–MuseumsleiterHarald
KrauseunternimmtamMitt-
woch,1
imMuseumErding„Einear-
chäologischeEntdeckungsrei-
se:FundstückeausderGemein-
deOberdinginderDaueraus-
stellung“.I
JahrfeierderKommunewirft
derArchäologeeinenBlickauf
dasFundspektrumausOber-
dingzurVor-undFrühge-
schichtedesErdingerLandes
ausderZeitvordererstenur-
kundlichenErsterwähnungim
Frühmittelalter.NebenBelegen
ausderSteinzeit,derKelten-
undRömerzeitstehtder2015
geborgenefrühbronzezeitliche
Spangenbarrenhort–einüber
80KilogrammwiegenderKup-
ferschatzausderZeitum1650v.
Chr.–i
einstündigenSonderführung.
DieT
EineAnmeldungistnichterfor-
derlich.

VollesHausbeimBildungs-undBe-
gegnungstagderBayerischenLand-
frauenvereinigungdesKDFBderDiö-
zeseMünchenundFreisingimFestsaal
desErdingerWeißbräu:Organisiert

vonGabiLassakkamen100Frauen
dortzusammenunderlebteneinen
kurzweiligen,interessantenTag.Die
Rückmeldungenwarendurchweg
positiv,freutesichLassak.AmVormit-

taginformierteDr.IreneBrotsack
(stehend,r.),OberärztinfürGynäkolo-
gieimKlinikumErding,überFrauen-
gesundheitimdrittenundvierten
Lebensabschnitt.Nachdemgemeinsa-

menMittagessenberichteteRitaGab-
lerausdemAlltagimSophienhospiz
amSternweg,dassieseitseinerGrün-
dungleitet,undbeantwortetegerne
Fragen. zie/GÜNTERHERKNER

InformativerBegegnungstagkommtbeidenFrauensehrgutan

Erding–BeimMietervereinEr-
dingundUmgebungherrscht
Konstanz:Indenvergangenen
Jahrenbewegteersichstetsauf
demStandvonrund1 500Mit-
gliedern.E sgebejedochUnter-
schiedezufrüher,wieVorsit-
zenderFredericHackinderJah-
reshauptversammlungvor
zwölfPersonenerklärte.
ImmermehrM enschenwür-

densituationsgebundenzum
Mietervereinkommen.Sprich,
wennsiegeradeProblemeetwa
mitzuhohenNebenkostenhät-
ten.Danachseiensieschnell
wiederweg,soHack:„Dassorgt
natürlichfürdeutlichmehrAr-
beitbeiuns.“Zumalm itihm
nurn ochAnnetteB ichlmaier
alsAnwältinimMieterverein
tätigi st,frühergabeseinen
weiterenKollegen.AlsFolge
hatderVorstandeinenAufnah-
mestoppfürMenschenausge-
rufen,dienichtimLandkreis
Erdingleben:„ Umsiekönnen
w i runsnu rn ochi mNotfall
kümmern“,erklärteHack.
DieNebenkostenabrechnung

liegebeidenProblemender

MitgliedermitAbstandauf
Rangeins,gefolgtvongestiege-
nenKostenfürH eizungund
Warmwasser.Diesliegeaberim
EndederGaspreisbremsebe-
gründet,dahergebeesnurwe-
n igMöglichkeitzurHilfe,so
Hack.

NurzehnProzent
gehenvorGericht

AuchbeiE igenbedarfskündi-
gungenseimeistn ichtszuma-
chen.DasHauptproblemfür
denVorsitzenden:„ Esgibtein-
fachvielzuwenigeW ohnun-
geni n ErdingundUmgebung,
daheristderEigenbedarfhäu-
figbegründet.“Anderssehees
beiVerstößengegendieMiet-
preisbremseaus.DasZieldes
Vereinsseiimmereinekon-
fliktvermeidende Lösung:
„HöchstenszehnProzentunse-
rerFällegehenvorGericht.“
AktuellhatderMieterverein

seinenSitzamHofmarkplatzin
Altenerding.Dassanierungsbe-
dürftigeGebäude,dasderStadt
gehört,werdejedochabgeris-

sen.ManseiaufderSuchenach
einerÜbergangslösung.Bis
zumRückzugindenNeubau
werdenwohlz weiJahreverge-
hen.DiebeidenUmzügekosten
denVereinl autHackeinigesan
Geld,alleineschonwegender
EDV:„Dahermüssenwirinder
kommendenVersammlung
wohleineBeitragserhöhung
beschließen.“
De rVorsitzendekamauch

aufdieinTeilengescheiterte
großeKonversiondesFlieger-
horstszusprechen.I m Mieter-
ve re inh abeHoffnungge-
herrscht,dassaufdemArealim
größerenMaßebezahlbarer
Wohnraumentstehe:„Jetztist
dasGegenteilderFall.Durch
dien euenMitarbeiterdortver-
schärftsichdieSituationwahr-
scheinlichsogarnoch.“Eine
kleineHoffnungsei,dassdie

BundeswehrGeldausdemSon-
dervermögenindieHandn eh-
me,umwenigstensfürdieSol-
dateneigeneWohnungenzu
schaffen.

6700Euro
Überschuss

Schatzmeisterin Annette
BichlmaierberichtetebeiEin-
nahmenvonrund1 15500Euro
undAusgabenvonknapp109
000EurovoneinemÜber-
schussvon6700Euroimver-
gangenenJahr.Neuwahlen
standennichtan.Nachdem
AusscheidenvonSusanneRun-
dewurdejedocheinneuerRevi-
sorgesucht.LeonKozicahatte
sichvorabdafürbeworbenund
wurdeschließlicheinstimmig
gewählt.Hackfreutesich,m it
demSPD-Stadtratwiedernäher
anderPolitikdranzusein.Ab-
schließendbetonteer,dassder
Mietervereineinengesamtge-
sellschaftlichenAnspruchha-
be.Schließlichseienüber50
ProzentderdeutschenBevölke-
rungMieter.BERNDHEINZINGER

„EsgibtvielzuwenigW ohnungen“
HoheNebenkostenundEigenbedarfskündigungensindHauptthemenimMieterverein

KümmernsichumMieterinErdingu ndUmgebung(v.l.):
SchriftführerinTinaLoidl,VorsitzenderFredericHack,Lan-
desgeschäftsführerinMonikaSchmid-Balzert(Mieterbund
Bayern),2.VorsitzendeGerdaKoppunddern eugewählte
RevisorLeonKozica. BERNDHEINZINGER

TimoAichele:SiebenMonate
ohneS-Bahn:S2hältnichtin
AufhausenundSt.Koloman,
23.Oktober

WirPendleru nddieRathäu-
serwurdenkalterwischt.Nach-
demimmerversprochenwur-
de,dasneueStellwerkamOst-
bahnhofwirdesrichten,sindes
nundieGleise,dieunsn icht
nurbildlichgesprochenimRe-
genundbaldimSchneestehen
lassen.Esmaggutgemeintge-
wesensein,füreineTeilstrecke
SEVanzubieten.Schonnach
wenigenTagenbestätigtsichje-
dochdasErwartbare:E inohne-
hini nstabilesSystemwirdda-
durchnichts tabil.DieAn-
schlüssewerdenoftn ichter-
reicht.
SchonbislangendenZüge

häufigamOstbahnhofu ndbei
derHeimfahrtinMarktSchwa-
ben.DafürkannesvieleGrün-
degeben,nebenPersonalaus-
fallundtechnischenMängeln

S2-Schienenersatzverkehr:ChaosmitAnsage
auchmedizinischeNotfälle.
Meists indesV erspätungen.
DurchdasvorzeitigeAbstellen
vonZügenwilldieBahnwieder
inTaktkommen.DasPendeln
nunzusätzlichmitBussen
kombinierenzumüssen,
machtesn ichteinfacher.Fai-
rerweisei stzuerwähnen,dass
Taktverdichtungu ndEinfüh-
rungderExpress-S-BahndieIn-
frastrukturandieGrenzege-
brachthaben.
GrößteSchwachstelleistaber

dieKommunikation.Dafürre-
präsentativistderOberlei-
tungsschadenamDienstagin
Riem.DieAnzeigen,Durchsa-
genundInformationeninder
Appsindi nsolchenSituatio-
n e n i mmerwidersprüchlich.
Regionalbahn,S-BahnundU-
BahnwerdenalsgetrennteBe-
reichegesehen.Auchü bereine
StundenachEintrittdesScha-
densgabeskeinebrauchbaren
Informationen.ZumBeispiel
wurdebeideneinfahrenden

ZügenunverändertErdingals
Zielausgewiesen,obwohldiese
amLeuchtenbergringendeten.
WieandereFahrgästeauch,

entschiedichmichfürdieS-
BahnnachIsmaning,umvon
dortnach40MinutenWarte-
zeitmiteinemBusn achErding
zufahren.DieswirdeinGrund
dafürsein,warumdieBusseim
jetzteingeführtenSEVnicht
gutangenommenwerden,sich
alsonureinTeilderLeuteauf
dieseLotterieeinlässt.
AmWohnorthättendieFahr-

gästeAlternativen,wennes
schonbeiderHinfahrtgrößere
Problemegibt.EinAusweichen
aufdasAutoodervielleicht
Homeofficewäreebensomög-
lichwieeinzweiterAnlaufim
Tagesverlauf.Strandetman
abermitdemBusersteinmalin
OttenhofenoderMarktSchwa-
ben,kanneseinungemütli-
cherTagwerden.
NebendervonWörthsBür-

germeisterG neißlangespro-

chenenVerkehrssicherheitist
dasfürErdingaucheineStand-
ortfrage.MangelsRegional-
bahn-HaltistdieS-Bahndas
wichtigsteVerkehrsmittelim
ÖPNV-System.Auchaufweite-
reNachbargemeindenwirkt
sichdieachtmonatigeMaßnah-
meaus.ZumBeispielwerden
FamilienausMoosinningnun
nochbesserplanenmüssenals
bislang,denneineAutofahrt
nachAufhausen,umdortzu-
nächsteinenBuszun ehmen,
istwenigattraktiv.DiePark-
plätzeinAltenerdingundH örl-
kofen(Regionalbahn)sind
schonausgelastet.
WarumkanndieGleiserneue-

rungnichtvorgezogenwer-
den?WarumkanndieFahrzeit
nichtregulärumzwei,dreiMi-
nutenverlängertwerden?Muss
de rWegfallderH altestellen
AufhausenundSt.Kolomanan-
gesichtsderohnehinüblichen
WartezeitenaufdenGegenzug
inOttenhofenüberhauptsein?

DieBahnistamZug.Dieange-
boteneLösungistungeeignet,
dennsiesetztdenansonsten
fahrplanmäßigenBetriebvor-
aus.DiePolitikbitteichumUn-
terstützung.

PeterBadmann
Erding

LESERFORUM

WirlegenWertaufIhreMeinung.
IhreZuschriftensolltensichauf
Veröffentlichungenin dieserZei-
tungbeziehenundmöglichstkurz
sein.IhreZuschriftensolltenIhren
vollständigenNamen,Anschrift
undTelefonnummerbeinhalten.
UnterUmständenmüssenwirkür-
zen,umeineVeröffentlichungzu
ermöglichen.Leserbriefesindkei-
neredaktionellenMeinungsäuße-
rungen.

ErdingerAnzeiger
Kirchgasse1
85435Erding
E-Mail:redaktion@
erdinger-anzeiger.de

SchreibenSieuns!
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Der VerbraucherService Bayern –
eine wichtige Anlaufstelle

DerVerbraucherService Bayern im
KDFB e.V. ist als unabhängig bera-
tenderVerbraucherverband eine
wichtige Anlaufstelle für Ratsu-
chende in Bayern.

Diözesandelegiertenversammlung

Am 23. Mai fand in Traunstein eine
rundum gelungene Diözesandelegier-
tenversammlung mit Neuwahlen
statt. Es konnte glücklicherweise wie-
der ein motiviertes Vorstandsteam
(Gabi Grau, Eva Dauhrer, Fiona Kraus
und Heidi Huber) gebildet werden.

Neuer Vorstand Eva Dauhrer, Heidi Huber
und Fiona Kraus, Gabi Grau fehlt

LudwigWagner-Limbrunner von der
Beratungsstelle Neufahrn hielt im An-
schluss einen informativen Fachvor-
trag zum wichtigenThema Vorsorge-
vollmacht. Nach einer leckeren
Brotzeit, die die Schülerinnen der
Fachschule für Ernährung und Verpfle-
gung zubereitet haben, gab es eine
gut gelaunte Stadtführung durch die
ehemalige Salzstadt Traunstein.

Unterwegs in der Diözese

In der Aktionswoche zum Weltver-
brauchertag 2025 informierte der
VSB in kostenlosen Online-Vorträgen
über dieWerbetricks der Industrie
und wie Verbraucher irreführende
Werbung und Greenwashing erken-
nen können.

Sylvia Hartl (ehemals Enzner), Be-
ratungsstelle München, bot in Koope-
ration mit dem Evangelischen Migra-
tionszentrum München den Vortrag
„Pass auf, was du unterschreibst“ für
internationale Multiplikatoren an, die
ihrWissen wiederum ehrenamtlich
an Geflüchtete weitergeben.

LudwigWagner-Limbrunner, Bera-
ter der Beratungsstelle Neufahrn, re-
ferierte beim KDFB und der VHS zum
Thema „Leistungen für ehrenamtlich
Pflegende“. Großen Anklang fand
auch seineTeilnahme an der Podi-
umsdiskussion zur digitalen Teilhabe
auf der Seniorenmesse in Neufahrn.

Auch in Traunstein fand wieder die Se-
niorenmesse „60 aufwärts“ statt. Mit
einem Stand und Informationen zur
Darmgesundheit war auch der VSB
mit Verbraucherberaterin Heike Piper
und Diözesanvorstand Eva Dauhrer
vertreten. Nachfragen zum Vortrag
„Regionale Superfoods“ gab es wie-
der vom Bayerischen Bauernverband.

Schwerpunkte in der
Beratungsarbeit

Auch 2025 waren Nebenkostenab-
rechnung sowie Strom- und Gasab-
rechnungen wegen der hohen Ener-
giekosten wieder ein großesThema
in der Beratung. Viele Nachfragen
gab es auch zu Abzocken, Fake-
Shops und untergeschobenen Verträ-
gen. Insgesamt sind die Beratungen
umfangreicher geworden, vielfach
wurde auch eine schriftliche Vertre-
tung gewünscht.

Landesdelegiertenversammlung
in München

Zusammen mit den Delegierten hat
der VSB wieder politische Anträge
auf denWeg gebracht:

– Einführung eines
Altersvorsorgedepots mit
steuerlicher Begünstigung

– Einheitliche Standards und
konsequente Regulierung für
Auskunfteien wie SCHUFA

– Gewässerbelastung durch
Medikamente minimieren

– Gesündere Versorgung und
verpflichtende Standards für
Automatenläden

– Regeln für Family-Influencer: Mehr
Kinderrechte im digitalen Raum

Alle Mitglieder des KDFB sind gleichzeitig Mitglieder beimVerbrau‐
cherService und zahlen somit bei Veranstaltungen und Beratungen
30% weniger als Nichtmitglieder. Auch Zweigvereine könnenVor‐
träge und Kochvorführungen ermäßigt buchen.
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BILDUNGSWERK E.V. DES KDFB

DIÖZESANVERBAND

MÜNCHEN UND FREISING
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Das Bildungswerk des KDFB Diöze-
sanverbandes München-Freising ist
ein kompetenter und verlässlicher
Partner für qualifizierte Erwachsenen-
bildung in der gesamten Diözese. Mit
einem breit gefächerten Angebot an
Vorträgen, Kursen, Exkursionen und
spirituellen Veranstaltungen unter-
stützt das Bildungswerk Frauen in un-
terschiedlichen Lebenssituationen
und fördert deren persönliche, soziale
und gesellschaftliche Kompetenz.

Bildungsvielfalt und Engagement
vor Ort
Als anerkannter und durch das Qua-
litätssiegel QUESplus zertifizierter
Träger der Erwachsenenbildung ori-
entiert sich das Bildungswerk an ak-
tuellen gesellschaftlichen Entwicklun-
gen ebenso wie an den Bedürfnissen
der Frauen vor Ort. Es legt besonde-
renWert auf praxisnahe Inhalte und
nachhaltiges Lernen. Das Bildungs-
werk wird seinem Bildungsauftrag im
ganzen Diözesangebiet gerecht und
begleitet Frauen auf ihremWeg der

Weiterentwicklung undTeilhabe. Über
die letzten Jahre hinweg bereichern
Bildungsangebote aus den Regio-
nen und Zweigvereinen unser Ge-
samtprogramm. Diese Veranstaltun-
gen tragen wesentlich zur Vielfalt und
regionalen Attraktivität unseres Ange-
bots bei. Dank des großen Engage-
ments der Zweigvereine können wir
ein breit gefächertes Bildungspro-
gramm präsentieren, das die Bedürf-
nisse und Interessen unserer Mitglie-
der in der gesamten Diözese
aufgreift. Die aktuellen Angebote der
Zweigvereine finden Sie regelmäßig
auf derWebseite des Diözesanver-
bandes München-Freising.

Im Jahr 2025 führte das Bildungs-
werk des KDFB insgesamt 418 Veran-
staltungen mit rund 9.865Teilnehme-
rInnen durch. Besonders erfreulich ist
der deutliche Zuwachs, den wir in
den vergangenen zwei Jahren ver-
zeichnen konnten. Das zeigt, wie le-
bendig, vielfältig und tragfähig die Bil-
dungsarbeit im Verband ist.

Veranstaltungen nachThemenbereichen

Wir bieten verstärkt Online-
und seit 2025 neu Hybrid-
Angebote an. Sie können
also wählen, ob Sie in Prä‐
senz oder online teilnehmen.
Ein Blick auf dieWebseite
lohnt sich immer.Wir aktua‐
lisieren unsere Angebote
fortlaufend und reagieren
zeitnah auf aktuelle Entwick‐
lungen.

DAS BILDUNGSWERK UND SEINE ANGEBOTE

Theologie & Spiritualität, 2296TeilnehmerInnen

Leitung, Kompetenz, Persönlichkeit, 332TeilnehmerInnen

Politik, Gesellschaft, Soziales, 385TeilnehmerInnen

Kultur & Kreativität, 4980TeilnehmerInnen

Gesundheit & Ernährung, 1079TeilnehmerInnen

Kind & Familie, 564TeilnehmerInnen

Landfrauen, 229TeilnehmerInnen

Anzahl der Veranstaltungen in den einzelnen Rubriken 2025 (Stand: 31.03.2026)

Ein herzlichesVergelt’s Gott gilt den
Zweigvereinen, die uns ihre Veran-
staltungen so zuverlässig gemeldet
haben. Ihr engagiertes Mitwirken
macht sichtbar, wie viel wertvolle Bil-
dungsarbeit vor Ort geleistet wird.

Eine genaue Statistik der Daten zu
allen Veranstaltungsangeboten 2025
inklusive der Teilnahmezahlen können
Sie gerne in der Geschäftsstelle ein-
sehen.

92

13

19

197

61

32 4



Seit 2024 ist Bildung für Nachhal-
tige Entwicklung (BNE) ein we-
sentlicher Bestandteil von QESplus.
Sie stärkt die Fähigkeit von Einrich-
tungen, verantwortungsvoll für un-
sere Umwelt zu handeln, Ressourcen bewusst zu nutzen
und nachhaltige Prozesse in der Verbands- und Bildungs-
arbeit zu verankern. Durch BNE werden Mitarbeitende,
Ehrenamtliche undTeilnehmende befähigt, sozio-ökologi-
sche Zusammenhänge verantwortungsbewusst und ganz-
heitlich im Einklang mit den 17 Nachhaltigkeitszielen der
Vereinten Nationen zu erkennen und aktiv an der Gestal-
tung einer zukunftsfähigen Gesellschaft mitzuwirken.
Damit trägt BNE maßgeblich dazu bei, Qualität nicht nur zu
sichern, sondern ganzheitlich weiterzuentwickeln – im
Sinne einer verantwortungsvollen, lernenden Organisation.
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Qualitätssiegel QESplus

Die Veranstaltungen des KDFB-Bildungswerkes im Diöze-
sanverband München und Freising erfüllen die hohen An-
forderungen des Qualitätssiegels QESplus. Das Bildungs-
werk ist seit 2007 nach den Standards der Katholischen
Erwachsenenbildung in Bayern (KEB) zertifiziert. Die
Rezertifizierung erfolgt regelmäßig alle drei Jahre durch
ein externes Audit, zuletzt 2023. Zur laufenden Sicherung
der Qualität der Bildungsarbeit wurde 2025 ein internes
Audit zur Vorbereitung der geplanten Rezertifizierung
durchgeführt. Sitzungen des Bildungswerkvorstandes
sowie Besprechungen undTeamtreffen aller Mitarbeiterin-
nen dienten der kontinuierlichen Qualitätsentwicklung.
Auch die verbundenen Einrichtungen sorgen mit fortlau-
fenden Schulungen der Verantwortlichen dafür, dass das
Qualitätsmanagement und damit die Organisation der Ge-
schäftsstelle immer auf dem neuesten Stand ist.

Unser Bildungsprogramm für 2025

Nachhaltig, vielfältig, aktuell
Unser Veranstaltungsprogramm für das Bildungsjahr 2025 wurde auf umwelt-
freundlichem Papier gedruckt und unterstreicht damit unser Engagement für
Nachhaltigkeit und verantwortungsvollen Ressourceneinsatz. Das Pro-
gramm bietet einen umfassenden Überblick über alle Veranstaltungen des
Jahres und zeigt die Vielfalt unseres verbandlichen Bildungsangebots. Es eig-
net sich hervorragend für die Öffentlichkeitsarbeit und kann an öffentlichen
Auslagestellen, in Einrichtungen oder bei Veranstaltungen ausgelegt werden,
um MultiplikatorInnen und Interessierte gezielt anzusprechen.

Neu in diesem Jahr ist eine im Programmheft integrierte, abtrennbare Post-
karte. Sie soll den Austausch mit Mitgliedern und Interessierten erleichtern
und gleichzeitig die Möglichkeit bieten, weitere Programme und Informations-
materialien in der Geschäftsstelle kostenlos anzufordern. Auch Zweigvereine
können auf diesemWege problemlos zusätzliche Exemplare bestellen.

BILDUNGS-
ANGEBOT
Bildungswerk e.V.des Katholischen Deutschen FrauenbundesDiözesanverband München und Freising e.V.

2025

laufend O
nline-

Veranstal
tungen!

Bildungswerk des KDFBDiözesanverband München und Freising e.V.
Dachauer Str. 5 / IV, 80335 MünchenTel.: 089 / 59918 780bildungswerk@frauenbund-muenchen.dewww.frauenbund-muenchen.de

gefördert durch:

Neugierig geworden?

Bestellen Sie unseren Newsletterund bleiben Sie regelmäßig überaktuelle Bildungsangebote undunseren Verband informiert
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Bildungsangebote für Zweigvereine

Damit Zweigvereine mit geringem Aufwand attraktive Veranstaltungen anbie-
ten können, bietet das Bildungswerk auch 2025 ein auf ihre Bedürfnisse zu-
geschnittenes Programm an. Das Angebot umfasst ein breites Themenspek-
trum: gesellschaftliche und spirituelle Vorträge,Workshops zur persönlichen
Weiterentwicklung sowie Ausflüge, etwa zum Haus Hipp in Pfaffenhofen an
der Ilm, wo traditionelles Handwerk in der historischenWachszieherei erleb-
bar wird.
Auch Eltern-Kind-Gruppen und Junge-Frauen-Gruppen können für ihre eigene
Programmgestaltung ganzjährig auf die Angebote des Bildungswerks zurück-
greifen. Das Bildungswerk übernimmt sowohl Honorar als auch Fahrtkosten
und unterstützt bei der gesamten organisatorischen Abwicklung.

Bildungsangebote
für Zweigvereine
im Frauenbund

Bildungswerk des KDFB Diözesanverband München und Freising e.V.



2020

Gemeinsam unterwegs: Kultur- und Gourmetreise nach Italien

In den letzten Septembertagen wollten wir, wie schon vor
ein paar Jahren, einige interessante, noch ausstehende
Orte im Veneto besuchen. Bei der Hinreise über das Su-
ganaTal konnten wir nicht widerstehen und machten eine
Stippvisite in Bassano del Grappa, Schauplatz des 1.Welt-
kriegs, und besuchten das dortige Grappa Museum mit
Verkostung desTrester Aquavit! Schnell waren wir dann
an unserem Zielort Chioggia Sottomarina und unserem
Hotel am Meer in der Lagune von Venedig angekommen.
Von dort starteten wir am Folgetag zu einem ausführli-
chen Rundgang durch die Stadt, über den größten Fische-
reimarkt Italiens, die bekannte Kirche San Domenico und
die Kathedrale. Am nächstenTag folgte eineTour zum
Brentakanal an dem man die Villen des berühmten Archi-
tekten Andrea Palladio aus dem 16. Jahrhundert besu-
chen kann, darunter die bekannteste – Villa Pisani – mit
kunstvoll gestaltetem Park und prächtiger Inneneinrich-
tung, erbaut zur Nutzung reicher Venezianer als Erholung.

Ein besonderes Erlebnis war unsere Schifffahrt über die
Lagune nach Venedig bei strahlendemWetter. Eine au-
thentische Führung erst am Markusplatz mit kunsthistori-
schen Eindrücken und dann ein Spaziergang „hinter die
Kulissen“ entlang der kleinen Kanäle, wo das Leben der
echten Venezianer stattfindet! EineTour in die euganäi-
schen Hügel im Hinterland von Padua verschönerte unse-

ren Aufenthalt amTag darauf. Für unseren Rückreisetag
stand noch ein kurzer Besuch in Padua in der Kirche des
„Santo“ Antonio auf dem Programm. Auf dem Markt am
Prato delle Valle wurden auch noch diejenigen fündig, die
bisher ohne Mitbringsel waren.
Es war wie immer eine harmonische, eindrucksvolle
Reise, ganz zu schweigen von den beeindruckenden Son-
nenauf- und -untergängen am Meer.

Sabine Scherer,
stellvertretende Diözesanvorsitzende

Dialog und Begegnung

Im KDFB stehen Dialog und Begegnung im Mittelpunkt.
Unsere Mitglieder und bildungsinteressiertenTeilnehme-
rInnen haben bei zahlreichen Veranstaltungen die Möglich-
keit, sich auszutauschen und zu vernetzen. Besonders be-
liebt sind unsere Stadtführungen sowie spirituellen
Angebote in der Natur, oft abseits bekannterWege.
Auf spirituellenWegen kommen wir uns selbst, der Natur
und anderen Menschen näher. Gemeinsame Erlebnisse
schaffen Verbundenheit, laden zum Innehalten ein und
geben Raum, Gedanken zu ordnen und neue Kraft zu
schöpfen.
Unsere Stadtführungen hingegen eröffnen spannende
Einblicke in Kultur und Geschichte – etwa zur Kaffeetradi-
tion in München oder zu den Literaten der Schwabinger
Bohème. Solche Angebote vermitteln nicht nurWissen,
sondern fördern Gespräche und neue Kontakte.
So stärkt der KDFB den Dialog und die Gemeinschaft –
und trägt zu einem lebendigen Netzwerk von Frauen bei.



missio: Gottesdienste
Im Mai ging es in der Kapelle in der Pettenkoferstraße bei
Mensch Maria um die Muttergottes: eine Frau wie alle
anderen – oder doch hoch im Himmel und vom Strahlen-
kranz umgeben? Im Anschluss konnten die Teilnehmerin-
nen bei einem Maitrunk ins Gespräch kommen. Auch für
2026 sind weitere Andachten bereits vereinbart. Im No-
vember gab es, ebenfalls bei missio, einen Gottesdienst
Salbe-Wunde-Seele anlässlich des InternationalenTags
zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen.

Sakrale Räume entdecken
Auch 2025 boten wir Interessierten die Möglichkeit, ver-
schiedene Religionen und Konfessionen kennenzulernen.
Im März stellten wir die Alte Sendlinger Kirche, den
Schauplatz der „Sendlinger Mordweihnacht“, vor. In der Kir-
che finden katholische und orthodoxeTraditionen zusam-
men. DieTeilnehmerInnen konnten die reiche Geschichte
des Erzbistums Ohrid und der Mazedonisch-Orthodoxen
Kirche entdecken.
Im Mai führte Ellen Presser durch die Ohel Jakob Syn-
agoge. Dabei brachte sie denTeilnehmerInnen Geschichte und Kultur des jüdischen Lebens in München nahe.
Der Besuch der Synagoge führte auf besondereWeise vor Augen, wie verletzlich Frieden ist – und wie kraftvoll zu-
gleich das gemeinsame Gedenken, das Gespräch zwischen Religionen und das Engagement für ein respektvolles Mit-
einander sein können.
Wie inzwischen jedes Jahr gab es im Juli eine Führung mit unserem Geistlichen Beirat Msgr. Boeck durch „seine“
Herz-Jesu-Kirche in Neuhausen. Er gewährte denTeilnehmerInnen besondere Einblicke in Geschichte, Architektur
und liturgische Gestaltung dieses modernen Kirchenbaus.
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Glaube und Spiritualität für Frauen

Im Diözesanverband München-Freising wird Glaube le-
bendig – im Alltag, in der Gemeinschaft und in besonde-
ren spirituellen Momenten. Unsere vielfältigen Angebote
laden Frauen ein, Kraft aus ihrem Glauben zu schöpfen,
sich zu verbinden und ihre Spiritualität immer wieder neu
zu entdecken.
BeiWallfahrten, Pilgerwanderungen, Exkursionen oder
Andachten erlebten die Teilnehmerinnen die Schöpfung
als Raum der Ruhe, Inspiration und Begegnung – mit sich
selbst, mit anderen und mit Gott. Darüber hinaus bot das
Bildungswerk Frauenliturgietage in Kooperation mit der
Frauenseelsorge an, die Raum für Reflexion, Gebet und
Austausch schufen. In diesen Formaten konnten Frauen

ihren Glauben vertiefen, Gemeinschaft erfahren und Im-
pulse für den Alltag mitnehmen.
Mit unseren Angeboten im Bereich Glaube und Spirituali-
tät möchten wir das Bewusstsein wachhalten für das,
was trägt und verbindet. Sie laden ein, innezuhalten und
die christlichenWerte, für die wir einstehen –Toleranz,
Hoffnung und gegenseitige Achtung – immer wieder neu
zu verankern. So bewahren wir nicht nur die Erinnerung
an die Vergangenheit, sondern gestalten auch eine Zu-
kunft, in der Frieden und Menschlichkeit Raum haben.
Denn nur wenn man die Vergangenheit kennt, kann man
die Gegenwart verstehen und die Zukunft verantwor-
tungsvoll gestalten.
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Bibliolog – neues Format
Im November bot Sr. Bernadette Brommer in den Räumen der Hanns Seidel
Stiftung einen Bibliolog zumThema Vorsorge ohne Missbrauch an. Dabei
näherten sich die TeilnehmerInnen demThema einmal auf eine andereWeise.
Sie schlüpften in die Rollen der biblischen Figuren, gaben ihnen eine Stimme
und ließen so die Bibeltexte lebendig werden. Diese besondere Form des Zu-
gangs eröffnete überraschende Perspektiven und sorgte für eine intensive,
zugleich sehr persönliche Auseinandersetzung.
Da die Resonanz sehr groß war, vereinbarte unsere Kooperationspartnerin,
die Hanns Seidel Stiftung mit uns gleich zwei weitere Termine für 2026. ©
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PolitischerVormittag
Unter der engagierten Leitung von Brigitte Burckhardt kamen 2025 im Rahmen
des Politischen Vormittags Interessierte zusammen, um aktuelle gesellschafts-
und geopolitische Entwicklungen in den Blick zu nehmen. Das Format ist be-
wusst darauf ausgelegt, tagesaktuelle Themen aufzugreifen. Der Gesprächskreis
widmete sich der komplexen weltweiten Lage, die weiterhin geprägt ist von poli-
tischen Spannungen, internationalen Konflikten und tiefgreifenden gesellschaftli-
chen Veränderungen.
Im Laufe des Jahres wurden Vorträge und Gesprächsrunden angeboten – darun-
ter zum Nahostkonflikt und der Situation zwischen Palästina und Israel, zur Ver-
breitung von Verschwörungsmythen und Strategien im Umgang damit sowie zu den Auswirkungen des russischen An-
griffskriegs auf die Ukraine und die internationale Politik. Die TeilnehmerInnen des Gesprächskreises erhielten die
Möglichkeit, ihr Verständnis für demokratische Prozesse und internationale Zusammenhänge zu vertiefen.

Verschwörungsmythen – Nicht mit uns!
In Kooperation mit der Hanns Seidel Stiftung fand im
März in den Räumen der Europäischen Janusz Korczak
Akademie einWorkshop zum Umgang mit Verschwö-
rungsmythen statt.
Ereignisse wie die Corona-Pandemie, der russische An-
griffskrieg gegen die Ukraine oder der Terrorangriff der
Hamas auf Israel haben die Gefährlichkeit dieser Mythen
ins Bewusstsein gerückt. DerWorkshop bot Impulse zu
Ursachen undWirkmechanismen solcher Mythen und
ermöglichte denTeilnehmenden, konkrete Gesprächssitu-
ationen zu üben und Handlungsoptionen für den Umgang
mit konfliktbeladenen Situationen zu entwickeln.

Besuch im Ellen Ammann Haus
Eine Gruppe KDFB-Frauen besuchte im Juli die Landesge-
schäftsstelle des KDFB in München und begab sich auf
die Spuren mutiger Frauen des frühen 20. Jahrhunderts.
Ein besonderer Programmpunkt war die Führung durch
die Ausstellung über Ellen Ammann, Pionierin der Frau-
enbewegung und Gründerin des KDFB in Bayern. Die
ehemalige Landesvorsitzende Elfriede Schießleder
brachte denTeilnehmerinnen das Leben undWirken die-
ser beeindruckenden Persönlichkeit mit großer Lebendig-
keit und vielen anschaulichen Details näher.
Im Anschluss erhielten die BesucherInnen bei einer Füh-
rung durch die Redaktion einen informativen Einblick in die Entstehung der Verbandszeitschrift engagiert. Redakti-
onsleiterin Daniela Loibl erläuterte anschaulich denWeg von der erstenThemenidee über die redaktionelle Arbeit bis
hin zum fertigen Layout. Der Besuch bot wertvolle Einblicke in die Geschichte und die aktuelle Arbeit des Verbandes.
Ein herzlicher Dank gilt allen Mitwirkenden, die diesen anregenden und informativenTag ermöglicht haben.
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PolitischeTeilhabe ist eine unverzichtbare Säule der De-
mokratie und prägte auch 2025 das Engagement des Diö-
zesanverbandes und seines Bildungswerks. Dieses
Selbstverständnis reicht zurück bis zur Verbandsgründerin
Ellen Ammann, deren Einsatz für Frauenrechte, soziale
Gerechtigkeit und demokratische Verantwortung den
KDFB bis heute leitet. Auch 2025 führte der Verband
seine politische Bildungsarbeit fort. In Vorträgen, Ge-
sprächsformaten und Diskussionsrunden boten wir Mit-

Politik, Gesellschaft und Soziales

gliedern und Interessierten die Möglichkeit, gesellschaftli-
che Entwicklungen einzuordnen und Positionen zu schär-
fen. Die Bundestagswahl 2025 setzte einen wichtigen in-
haltlichen Schwerpunkt. Das Wahljahr rückte
grundlegende Fragen politischer Beteiligung in den Fokus
und war Rahmen für zahlreiche Veranstaltungen, die
Frauen ermutigen sollten, demokratische Prozesse auf-
merksam zu begleiten und mitzugestalten.

Der PolitischeVormittag
findet in der Regel 1x im
Monat statt, mittwochs,
10-12 Uhr im Diözesanbüro
in der Dachauer Straße 5
in München.
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KulturSalon+: Kunst und Kultur für SeniorInnen
Im Rahmen unserer beliebten Veranstaltungsreihe „Kul-
turSalon+“ luden wir auch 2025 in Kooperation mit der
Beisheim Stiftung SeniorInnen zu kostenlosen Führun-
gen in fünf bedeutende Münchner Museen ein. Der Kul-
turSalon+ ermöglicht kulturelle Teilhabe und fördert den
Austausch über Kunst und Geschichte.
Die TeilnehmerInnen erhielten die Gelegenheit, beeindru-
ckende Kunstwerke und spannende Sammlungen ken-
nenzulernen. Jede Führung wurde durch ein gemeinsa-
mes Gespräch bei Kaffee und Kuchen abgerundet – ein
geschätzter Rahmen, um Eindrücke zu vertiefen, Fragen
zu stellen und sich auszutauschen.
Begleitet und organisatorisch betreut wurden die Gruppen
von Carmen del Campo. Mit großer Erfahrung und viel En-
gagement sorgte sie für einen reibungslosen Ablauf und
eine einladende Atmosphäre.Wir freuen uns sehr, dieses
wertvolle Angebot auch 2026 fortführen zu können – ge-
meinsam mit unserem Kooperationspartner und hoffentlich
wieder vielen kulturbegeisterten SeniorInnen.

Besuch in der Archäologischen Staatssammlung
Die Archäologische Staatssammlung öffnete nach einer
fast achtjährigen Generalsanierung wieder ihre Pforten
und präsentiert jetzt in seinen fünf Abteilungen ein völlig
neues und spannendes Ausstellungskonzept.
Der Stadtverband bot gleich zu Beginn des Jahres eine
Führung an, die unter dem Motto Zurück in dieVergan-
genheit die Besucher mit auf eine Zeitreise durch die
bayerische Siedlungsgeschichte nahm.
Die Ausstellung führte quer durch alle Lebensbereiche.
Wunderschöne Schmuckstücke, Alltagsgegenstände,Waf-
fen, diverse Zahlungsmittel aus den jeweiligen Epochen,
kunstvolle Mosaike und Beispiele vergangener Baukunst
sind zu sehen. In einer besonderen Abteilung werden ver-
schiedene Bestattungsrituale gezeigt. Im Apothekenhof
der Residenz wurde 2014 ein Brandgrab aus der Zeit von
etwa 1300 bis 800 v. Chr. gefunden. Als Grab der „Ältes-
ten Münchnerin“ ist es nun unter vielen anderen Expona-
ten in der Staatssammlung zu besichtigen. Viele Besuche-
rInnen nahmen im Anschluss die Gelegenheit zur
„Nachbesprechung“ im Museumscafé wahr.

Gerlinde Ossiander
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Kultur und Kreativität

Kultur öffnet Türen – zu neuen Perspektiven, anderen Le-
benswelten und manchmal auch zu bislang unentdeckten
Seiten an uns selbst. Das Bildungswerk lud 2025 wieder
dazu ein, neugierig zu bleiben, Bekanntes neu zu be-
trachten und Unbekanntes mit Offenheit zu erkunden.
Ob historische Stadträume, Museumsbesuche, literari-
scheWegmarken oder moderne Institutionen – die Ange-
bote machten spürbar, wie lebendig und vielfältig Kultur
sein kann.
Zahlreiche kulturelle Exkursionen und Stadtführungen be-
reicherten das Programm. Dazu gehörten unter anderem

eine Liebesgeschichten-Tour durch die Münchner Innen-
stadt, der Besuch des Bier- und Oktoberfestmuseums
oder eine literarische Spurensuche durch das Schwabing
der Bohème. Auch ein Blick hinter die Kulissen des Famili-
enbetriebs Rischart bot spannende Einblicke.
Daneben bot das Bildungswerk zahlreiche Möglichkeiten,
in Sprachkursen oder kreativenWorkshops eigene Fähig-
keiten weiterzuentwickeln. So spannte das Bildungswerk
2025 einen weiten Bogen von kultureller Bildung hin zu
kreativer Entfaltung – stets getragen von der Freude am
Lernen und dem Mut, Neues auszuprobieren.
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Die Geschichte derWachszieherei und Lebzelterei im
Haus Hipp
Nachdem der Diözesanvorstand und das Geschäftsstel-
lenteam im Sommer 2024 das Haus Hipp in Pfaffenhofen
an der llm besucht hatten, wurde die Führung durch den
Senior-Chef als Angebot für die Zweigvereine aufge-
nommen. Seitdem sind schon einige von ihnen nach Pfaf-
fenhofen gefahren, um sich in die Geschichte derWachs-
zieherei und Lebzelterei einführen zu lassen.Während der
Führung erfuhren die TeilnehmerInnen auch, wie die Ge-
schichte der Lebzelterei mit der bekannten Babynahrung
zusammenhängt. Eine Verkostung im hauseigenen Café
rundete das Erlebnis ab und bot den BesucherInnen die
Möglichkeit, die Produkte direkt vor Ort zu genießen.

Besuch des Oktoberfest- und Biermuseums
Beim Begegnungstag der Stadt- und Landfrauen im Juli
stand ein Besuch des Bier- und Oktoberfestmuseums auf
dem Programm. Das Museum befindet sich in einem der
ältesten Bürgerhäuser Münchens aus dem Jahr 1340 und
erzählt auf liebevolle und detailreicheWeise die Ge-
schichte des Bieres und des weltberühmten Oktoberfes-
tes.
Besonders charmant: Es ist wohl eines der wenigen Mu-
seen, in denen man während des Rundgangs tatsächlich
Bier genießen darf. Eine Führung mit Bierverkostung
und anschließender Brotzeit machte den Besuch zu
einem rundum gelungenen Erlebnis.

Hinter den Kulissen: Zu Gast beim Bayerischen Rund-
funk
Im März nahmen 19TeilnehmerInnen an einer Führung
über den Campus des Bayerischen Rundfunks in
München-Freimann teil. Tobias Henkenhaf, Journalist beim
BR, führte über das weitläufige Gelände und gab span-
nende Einblicke in die Arbeitsabläufe. Im Anschluss hielt er
einen Vortrag über die Entstehung von Dokumentatio-
nen und Filmen des BR. Ein besonderes Highlight war
der Blick hinter die Kulissen des Sendebetriebs: Gemein-
sam mit den RedakteurenTill Nassif und Julia Bestrich durf-
ten wir im Studio aus nächster Nähe miterleben, wie die
Nachrichtensendungen BR24 vorbereitet und produziert
werden. Das Interesse derTeilnehmerInnen waren spürbar
groß.
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Leitung, Kompetenz und Persönlichkeit

Der Diözesanverband und sein Bildungswerk setzen sich
gezielt dafür ein, die persönlichen und fachlichen Kompe-
tenzen von Frauen zu stärken – mit dem Ziel, sie auf
ihremWeg in Leitungsaufgaben, verantwortungsvolle Eh-
renämter und berufliche Rollen zu unterstützen. Im Mittel-
punkt steht dabei die Überzeugung, dass Frauen mit
ihren Fähigkeiten, Erfahrungen und Perspektiven un-
sere Gesellschaft entscheidend mitgestalten und Führung
aktiv prägen können. Um dieses Potenzial zu fördern, bie-
tet das Bildungswerk regelmäßig Fortbildungen an, die
sowohl auf ehrenamtlicheTätigkeiten als auch auf den
persönlichen Alltag ausgerichtet sind. Die Inhalte reichen
von Kommunikationskompetenzen und Körpersprache
über Selbstmanagement bis hin zu Angeboten, die Ent-
scheidungsfähigkeit und Resilienz stärken. Damit erhalten
Frauen praxisnaheWerkzeuge, um ihre Aufgaben leichter
zu bewältigen und ihr eigenes Profil weiterzuentwickeln.

Gut versichert im Ehrenamt
Viele Frauen engagieren sich in ihrer Freizeit ehrenamtlich
in den KDFB-Zweigvereinen. Um sie dabei bestmöglich
zu schützen, enthält der KDFB-Jahresbeitrag eine umfas-
sende Sammelversicherung für alle Mitglieder während
ihrer ehrenamtlichenTätigkeit. Im Online-Vortrag im März
wurden anhand praxisnaher Beispiele aus den Zweigver-
einen alle wichtigen Fragen rund um den Versicherungs-
schutz beantwortet. Die Teilnehmerinnen erfuhren, wie
sie optimal abgesichert sind und welche Leistungen ihnen
zur Verfügung stehen.

Damit es im Alter reicht – Finanzwissen für Frauen
Frauen werden noch immer schlechter bezahlt als Män-
ner (Gender Pay Gap) und arbeiten zudem überdurch-
schnittlich häufig in Teilzeit. Die Folgen zeigen sich spätes-
tens im Alter: geringere Rentenansprüche (Pension Pay
Gap) – bei gleichzeitig höherer Lebenserwartung.Was
können Frauen also tun, um der Armutsfalle im Alter zu
entgehen?
Der Vortrag So sichern Frauen ihre finanzielle Zukunft
zeigte im April Schritt für Schritt, wie Frauen ihre Finanzen
selbstbestimmt in die Hand nehmen können. Verschie-

dene Finanzbausteine können sinnvoll kombiniert, Rückla-
gen ertragreich aufgebaut und langfristig finanzielle Si-
cherheit geschaffen werden – für mehr Geld im Porte-
monnaie im Alter.

Gut vorbereitet: Informationen für die Pflege und
Vorsorge im Alter
In Olching fand im September ein Vortrag zumThema
Wenn Eltern älter werden statt. Die Veranstaltung griff
Fragen auf, die viele Familien betreffen, und bot einen
verständlichen Überblick über zentrale Aspekte der recht-
lichen und organisatorischen Vorsorge. Im Mittelpunkt
standen Informationen zu Vorsorgevollmacht und Pati-
entenverfügung, den Voraussetzungen und Abläufen bei
der Einstufung in Pflegegrade sowie den verschiedenen
Wohn- und Betreuungsformen im Alter – von unterstütz-
temWohnen über ambulante und stationäre Pflege bis
hin zu alternativen gemeinschaftlichenWohnmodellen.
Der Vortrag gab denTeilnehmerInnen praktische Orientie-
rung, half typische Unsicherheiten zu klären und bot
Raum für individuelle Fragen.
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Gesundheit und Ernährung

Der KDFB betrachtet die Gesundheit von Frauen ganz-
heitlich und im Kontext ihrer Lebensrealität. Da Frauen
häufig einen Großteil der Sorgearbeit und familiären
Pflege übernehmen, sind ihre körperliche und seelische
Gesundheit eng mit diesen Belastungen verknüpft. Zu-
gleich verlaufen Krankheiten bei Frauen oft anders als bei
Männern – ein Umstand, der spezifische Prävention und
passgenaue Unterstützungsangebote erfordert.

Unsere Bildungsangebote greifen diese Bedürfnisse auf
und vermitteln praxisnahe Informationen zu gesundheitli-
chen und verbraucherorientiertenThemen. Sie bieten
Raum für Austausch, Orientierung und dasTeilen persönli-
cher Erfahrungen – oft ein entscheidender Schritt, um Un-
sicherheiten abzubauen und eigene Bedürfnisse besser
wahrzunehmen.

Gesundheit von Frauen im Blick
Im Februar zeigte Ulrich Spies in seinem Vortrag Lebens-
qualität im Alter eindrücklich, wie wichtig es ist, die ei-
gene Gesundheit bewusst in den Blick zu nehmen und
rechtzeitig zu handeln. Großen Zuspruch fand auch der
Hybrid-Vortrag Wechseljahre und Histaminintoleranz
von Lena Brauer. Er vermittelte wertvolle Informationen
zu hormonellen Veränderungen und bot praktische Hin-
weise für den Alltag.

Laufende Angebote wie das Ganzheitliche Gedächtnis-
training richteten sich an Frauen aller Altersgruppen und
stärkten die geistige Beweglichkeit, Konzentrationsfähig-
keit und Merkfähigkeit.

Darüber hinaus brachten Kräuterführungen die Teilneh-
menden in direkten Kontakt mit der Natur und zeigten
denTeilnehmerInnen, wie heimische Pflanzen fürWohlbe-
finden und Gesundheit genutzt werden können.

Auch digitale Formate haben sich erfolgreich etabliert. Mit
QiGong am Morgen konnten Frauen bequem von zu
Hause aus aktiv bleiben und ihre Energie sanft stärken.
Ergänzend dazu bot die Veranstaltung QiGong im Bern-
rieder Park die Möglichkeit, Bewegung und Naturerlebnis
miteinander zu verbinden – eine wohltuende Kombina-
tion, die großen Anklang fand.
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Abschied von der Frauen-Insel des KDFB

Ende 2025 mussten wir uns schwe-
ren Herzens von der Frauen-Insel
neben der Asamkirche in der Sendlin-
ger Straße 30 verabschieden –
einem Ort, der über 33 Jahre hinweg
für viele Frauen weit mehr war als
nur ein Raum. Die Frauen-Insel war
ein lebendiger Treffpunkt, Inspirati-
onsquelle und ein zentraler Ausdruck
gelebter Frauenverbandsarbeit mitten
in der Münchner Innenstadt.

Die Frauen-Insel war ein Ort der Be-
gegnung, an dem Frauen generati-
onsübergreifend miteinander ins Ge-
spräch kamen, sich vernetzten und
gegenseitig stärkten. Zahlreiche Bil-
dungsveranstaltungen, Vorträge, Ge-
sprächsabende und spirituelle Ange-
bote fanden hier ihren Platz und
luden dazu ein, Fragen des Glaubens,
der Gesellschaft und des persönli-
chen Lebenswegs zu reflektieren.
Zum vielseitigen Programm gehörten
Sprachkurse wie der langjährige
Deutschkurs der Caritas, Gedächtnis-
training, Begegnungstage der
Stadt-Landfrauen, eine Schreibwerk-
statt und Literatur am Vormittag, um
nur einige Beispiele zu nennen.

Zugleich war die Frauen-Insel ein Ort
der Kultur und Kreativität. Die
kleine „Inselgalerie“ zeigte regelmä-
ßig Ausstellungen regionaler Künstle-
rinnen. In den letzten Monaten vor
der Schließung präsentierte die
Frauen-Insel des KDFB die eindrucks-
volle Ausstellung Frauenbilder –
Dem Leben eine Farbe geben der
Künstlerin Jasmina Mircheva, die
weibliche Lebenswege, Erfahrungen
und Emotionen in starken, farbinten-
siven Bildern sichtbar machte.

Die Frauen-Insel war auch ein Bera-
tungs- und Informationsraum, der
Frauen niedrigschwellige Orientie-
rung bot. Viele Frauen fanden hier Un-
terstützung, Ermutigung und neue
Impulse für ihren persönlichenWeg.

Nicht zuletzt war die Frauen-Insel
Ausgangspunkt wichtiger Initiati-
ven des KDFB. Die verschiedenen
Stellungnahmen und Positionierun-
gen des Verbands wurden vom
Insel-Team immer wieder in Aktionen
undThementagen aufgegriffen, um
die Anliegen des KDFB sichtbar zu
machen und in die Öffentlichkeit zu
tragen:
– Internationaler Frauentag und Equal
Pay Day

– InternationalenTag zur Beendigung
der Gewalt gegen Frauen

– Internationaler Tag des Ehrenamtes
undWeltverbrauchertag

–Woche für das Leben
– Initiative SichereWiesn

Aus diesem Umfeld heraus entstand
ein enges Netzwerk von Frauen, die
sich gemeinsam engagierten und ein-
ander stärkten.

Mit dem Asam-Advent konnten wir
am 4. Dezember 2025, dem Barbara-
tag einen besonders bewegenden
Abschied feiern.Wie schon 2024
luden wir gemeinsam mit der Stadt-
pastoral ein. Der Abend wurde musi-
kalisch von langjährigenWeggefähr-
tInnen gestaltet. Viele Jahre war die
Litauische Gemeinde in der Frauen-
Insel zu Gast. Mitglieder sangen in
der Tracht ihres LandesWeihnachts-

lieder auf litauisch und auf deutsch.
Der Pianist Ralph Kiefer, auch er der
Insel seit Jahren verbunden, steuerte
eigene Kompositionen bei. Ein Blä-
serquintett rundete das Programm
mitWeihnachtsliedern ab.

Die heilige Barbara steht traditionell
für Stärke, Hoffnung und den Mut,
neueWege zu gehen – und genau in
diesem Geist, wenn auch mitWeh-
mut, konnten wir gemeinsam inne-
halten, zurückblicken und Abschied
nehmen von unserem Begegnungs-
raum im denkmalgeschützten Ge-
bäude in der Innenstadt.

Mit dem Abschied endet ein prägen-
des Kapitel, doch das Engagement
bleibt. Die in der Frauen-Insel ge-
wachsenen Erfahrungen, Ideen und
Kontakte fließen in neue Formen der
Begegnung und Zusammenarbeit
ein. Der KDFB-Diözesanverband wird
auch weiterhin Räume schaffen, in
denen Frauen sich stärken, austau-
schen, und vernetzen können – ana-
log wie digital.
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Ihre Fragen zur Spende, Mitgliedschaft
oder zur Kontaktvermittlung

Mit einer kleinen Spende großes
Bewirken:
Mit einer Spende oder ihrem regelmäßigen Mit-
gliedsbeitrag unterstützen Sie die sozial- und bil-
dungspolitische Arbeit des Diözesanverbandes
zugunsten von Frauen, helfen hilfsbedürftigen
Menschen und sinnstiftenden Projekten vor Ort.
Die Spende jedes Einzelnen und jedes Unterneh-
mens helfen, Großes zu bewirken.Wir bedanken
uns herzlich bei allen Spenderinnen und Spen-
dern, die unseren Diözesanverband 2025 unter-
stützt haben!

Spendenkonto:

Katholischer Deutscher Frauenbund
Diözesanverband München und Freising e.V.

LIGA Bank eG München BIC GENODEF1M05
IBAN DE65 7509 0300 0002 3090 09

Telefonisch unter 089 59918-780 oder online.

Antonia Klein, Suzanna Huber

Constanze Kukula

Die Rechte der verwendeten Bilder lie-
gen, soweit nicht anders gekennzeich-
net, beim KDFB
Diözesanverband München und Freising
und dem KDFB Landesverband Bayern
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München, April 2026

Wir freuen uns über ehrenamtliches Engage-
ment, lang- oder kurzfristig. Der KDFB bietet
Ihnen viele Bereiche und die Möglichkeit, Ihre
Motivation, IhrTalent und Ihre kostbare Zeit flexi-
bel und sinnvoll einzusetzen.

Engagement in unseremVerband:


